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2 | Vorwort

Dr. Thomas Thorak,
Vorstandsvorsitzender

Cornelia Piekarski,
Diözesan-Caritasdirektorin

Ralf Breuer,
Vorstandsmitglied

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde der Caritas im Bistum Magdeburg,

erneut sagen wir: Herzlich willkommen zu unserem Jahresbericht! Wir freuen 
uns über Ihr Interesse – vor Ihnen liegen rund 60 Seiten, die über die Arbeit 
der Caritas im Bistum Magdeburg berichten und informieren.

2021: Ein Jahr, in dem uns ein weiteres Mal die Folgen der Corona-Pandemie 
sehr beschäftigten. Als Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspflege erhoben 
wir die Stimme, wenn es um Gesetze und Verordnungen ging. Wir traten ein 
für die Interessen unserer Mitglieder (wer das alles ist, finden Sie im Anhang 
zu diesem Jahresbericht). Wir standen als Akteur der Sozialpolitik in ständi-
gem Kontakt mit Ministerien und Behörden.

Vieles davon fand unter dem Dach der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im 
Land Sachsen-Anhalt statt. Hier stimmten wir uns ab, definierten Positionen, 
Absichten und Ziele.

Zugleich waren wir nah bei den Menschen. Mit unseren zahlreichen Bera-
tungsdiensten, mit Einrichtungen und Angeboten. Im gesamten Bistum sind 
wir vertreten. Gleich zweimal, an den Standorten Halberstadt und Stendal, 
haben wir neue Räume bezogen und damit neue und moderne Möglichkeiten 
für Beratung, Begleitung und Begegnung geschaffen. In unserem Jahresbe-
richt können wir Ihnen von zahlreichen Aufbrüchen dieser Art berichten (und 
auch ein wenig erzählen).

Für das großartige Engagement unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
möchten wir uns an dieser Stelle herzlich bedanken. Das gilt ebenso für die 
vielen ehrenamtlich Tätigen, die wir zum Teil seit vielen Jahren zur Caritas 
zählen dürfen. Wir danken unseren Partnern auf allen Ebenen für vertrauens-
volle und intensive Zusammenarbeit. Bitte bleiben Sie uns verbunden, die 
Caritas braucht Sie an ihrer Seite. Beim Zusammenhalt der Gesellschaft 
kommt es auf uns alle an.

Vorwort

Für den Caritasverband für das Bistum Magdeburg

Dr. Thomas Thorak Cornelia Piekarski Ralf Breuer
Vorstandsvorsitzender Diözesan-Caritasdirektorin Vorstandsmitglied
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Peter Zur,
Geschäftsführer

Susanne Willers,
Vorständin

Verena Müller,
Geschäftsführerin

Die Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius gGmbH 
und Geschäftsführer Peter Zur

Mit

•  Einrichtungen der Alten-, Behinderten- und Erziehungshilfe 
im gesamten Bistum

•  über 2.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

•  dem Christlichen Gemeinschaftswerk als Tochter 
und Anbieter zahlreicher Dienstleistungen

Der Caritas Regionalverband Halle e. V. 
und Vorständin Susanne Willers

Mit

•  Beratungsangeboten in Halle und in den benachbarten 
Landkreisen Saalekreis und Nordsachsen

•  ambulanten, teilstationären und stationären Hilfen zur Erziehung

•  Jugendarbeit, Sozialstationen, Seniorenwohngemeinschaften 
und Jugendfreizeiteinrichtungen

Der Caritas Regionalverband Magdeburg e. V. 
und Geschäftsführerin Verena Müller

Mit

•  Beratungs- und Unterstützungsangeboten in und rund um Magdeburg

•  Sozialstationen, Begegnungsstätten und Wohnheimen

•  Schulsozialarbeit und Offener Kinder- und Jugendarbeit

Das Caritas-Behindertenwerk GmbH Burgenlandkreis 
und Geschäftsführer Ralf Breuer

Mit

•  Werkstätten, externen Arbeitsplätzen und Außenwohngruppen

•  500 Menschen mit Behinderung und 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

•  Begleitendem Sozialen Dienst, Fördergruppen und Wohnbereichen

Die Caritas-Familie
im Bistum Magdeburg

 Die Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius

 Der Caritas Regionalverband Halle

 Der Caritas Regionalverband Magdeburg

 Das Caritas-Behindertenwerk Burgenlandkreis

http://www.ctm-magdeburg.de
http://www.caritas-halle.de
http://www.caritas-magdeburg-stadt.de
http://www.caritas-wfbm.de
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Abteilung

Das zweite Jahr der Pandemie hat 2021 zu Veränderungen, auch 
Einschränkungen und schließlich Entwicklungen der sozialen Arbeit 
geführt. Was im vergangenen Jahresbericht noch als mögliche Ent- 
wicklung formuliert wurde, erwies sich nun als traurige Realität: Die 
Auswirkungen der Pandemie auf Kinder, Jugendliche und Familien 
spiegeln sich in den sozialen Diensten und Angeboten deutlich wider.

Beratende Dienste und 
Gefährdetenhilfe

Susanna Erbring, 
Abteilungsleiterin

Zunächst, im Frühjahr und insbeson-
dere im Sommer 2021, als die Inziden-
zen sanken, war die Anfragesituation 
in unseren Beratungsstellen ver-
gleichweise ruhig. In der Gesellschaft 
herrschte tendenziell der Eindruck, 
die Pandemie halbwegs überwun-
den zu haben. Einschränkungen wa-
ren im Alltag kaum noch zu spüren.

In den Medien und unter den Men-
schen drangen (normale) Themen 
wie die Bundestagswahl, Sportereig-
nisse, Freizeit- und Urlaubsplanung 
etc. wieder in den Vordergrund. Die-
ser kollektiven, eher optimistischen 
Stimmung wurde durch die Ankündi-
gung einer massiven vierten Welle im 
Herbst ein jähes Ende bereitet, 
gesteigert noch durch die Sorge 
über die Virusvariante Omikron.

Der psychologisch zu erwartende 
und logische Effekt trat ein: Der 
Freude über die zurückgewonnene 
Unbeschwertheit im Sommer folgte 
eine kollektiv depressive Grundstim-
mung mit dem Gefühl einer „nie 
endenden Krisensituation“.

Auch die Nachwirkungen des Lock-
downs waren nun vermehrt zu spü-
ren. In den Beratungsdiensten erhöh-
ten sich die Anfragen auf Hilfeformen 
unterschiedlichster Art. Die Einrich-
tungen der Daseinsvorsorge, wie die 
Wärmestube in Halberstadt und die 
Kleiderkammern, erhielten vermehr-
ten Zulauf. Nicht nur die psychischen, 
sondern auch die finanziellen Auswir-
kungen zeichneten sich nun vermehrt 
ab. Wo Supermärkte aufgrund von 
Hamsterkäufen und eingeschränkten 
Liefermargen weniger Lebensmittel 
zur Verfügung stellen, wie beispiels-
weise für die Wärmestube in Halber-
stadt, sind Probleme absehbar.

Die Lage

Das Gefühl einer 
„nie endenden 
Krisensituation“
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Die Abteilung Beratende Dienste und Gefährdetenhilfe befasste 
sich im Berichtszeitraum besonders mit der fachlichen Erarbeitung, 
Modifizierung bzw. Umsetzung rechtlicher, inhaltlicher, konzeptio-
neller, fördertechnischer und struktureller Rahmenbedingungen für 
die Arbeit der Caritasdienste sowie die finanzielle und personelle 
Absicherung der sozialen Dienste im Bistum.

In folgenden Arbeitsfeldern war die Abteilung Ansprechpartner 
und Akteur:

Die Abteilungsleitung sowie die Mit-
arbeitenden der Abteilung vertraten 
in regionalen und überregionalen 
Gremien und Arbeitsnetzwerken die 
Positionen der Caritas und brachten 
sich aktiv in sozialpolitische Gestal-
tungsprozesse auf Bundes- und 
Landesebene sowie auf kommunaler 
Ebene ein.

Hier sei die aktive Beteiligung an der 
jährlichen Bundesfachkonferenz des 
Deutschen Caritasverbandes für alle 
Fachrichtungen, die Teilnahme an 
den Bundeskonferenzen der Fachver-
bände ebenso genannt wie die konti-
nuierliche Vertretung in den spezifi-
schen LIGA-Gremien des Landes 
Sachsen-Anhalt. Auch 2021 vertrat 
die Abteilungsleiterin den Caritasver-
band als stimmberechtigtes Mitglied 
im Landesjugendhilfeausschuss.

Die Arbeitsfelder

Die Gremien- und 
Netzwerkarbeit

Bistumsweit!

• Familienhilfe

• Hilfen zur Erziehung

• Schuldner- und Insolvenzberatung

• Schulsozialarbeit

• Suchtnachsorge und Selbsthilfe

• Gemeindecaritas

• Allgemeine Soziale Arbeit

• Wärmestube

• Müttergenesung/Kurberatung

•  Stromspar-Check – Energieberatung 
für einkommensschwache Haushalte

•  Ergänzende unabhängige 
Teilhabeberatung (EUTB®)

 Die Ergänzende unabhängige 

Teilhabeberatung

Zu Gast bei der Caritas in Stendal: Landrat Patrick Puhlmann im Gespräch 
mit Regionalstellenleiterin Christiane Jaeger (Bildmitte) und Susanna Erbring

http://www.teilhabeberatung.de
http://www.teilhabeberatung.de


Die Abteilung Beratende 
Dienste und Gefährdetenhilfe 
war 2021 ein verlässlicher 
Partner auf Bistumsebene

 Das Bistum Magdeburg

 Die Caritas Online-Beratung

Auf regionaler Ebene wurde die regelmäßige aktive Beteiligung der 
Regionalleitungen an den Kreisliga-Treffen mit unterschiedlichster 
thematischer Ausrichtung in hoher Qualität erfüllt. Ebenso nahmen 
sie die Vertretung des Verbandes in den Jugendhilfeausschüssen 
oder Sozialausschüssen der Landkreise wahr.

Die Abteilung Beratende Dienste und Gefährdetenhilfe war 2021 ein 
verlässlicher Partner auf Bistumsebene. Die gute Vernetzung im 
Bistum Magdeburg mit dem Bischöflichen Ordinariat sowie der Stif-
tung netzwerk leben, dem Familienbund, der Katholischen Erwach-
senenbildung sowie der Edith-Stein-Schulstiftung ist ein Schwer-
punkt der Facharbeit der Mitarbeitenden. Die Abteilungsleiterin ist 
ständiges Mitglied in der Arbeitsgruppe Prävention des Bistums 
Magdeburg.

Der Kontakt zu Verantwortlichen der Gemeindepastoral wurde kon-
tinuierlich gepflegt. Eine besondere Verantwortung übernahmen in 
diesem Handlungsbereich vor allem die Regionalstellenleitungen. 
Diese standen bei Regional- und Dekanatskonferenzen als An-
sprechpartner*innen für pastorale Mitarbeitende zur Verfügung.

Im Zuge der coronabedingten Auflagen führte die Caritas ihre sozi-
ale Arbeit mehrdimensional fort. Die Möglichkeiten der Online-Bera-
tung – mit Fortbildungen methodisch, strukturell und organisatorisch 
in die tägliche Arbeit implementiert – boten eine Alternative zu face-
to-face-Terminen sowie Telefon- oder E-Mail-Kontakten und werden 
auch künftig ein wichtiger Bestandteil der Beratungsleistung sein. 

In Regionen und vor Ort

Die Gemeindecaritas
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http://www.bistum-magdeburg.de
https://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/onlineberatung


1.919 Beratungen insgesamt, dazu 
455 Bescheinigungen in puncto Pfän-
dungsschutzkonto und 199 Beratun-
gen, in denen eine Integrierte Psycho-
soziale Beratung (bei Multiproblem- 
fällen) notwendig war – das ist die 
2021er-Bilanz der Schuldner- und 
Insolvenzberatung im Landkreis Harz. 
Dabei konnte mehr als die Hälfte der 
Beratungen face to face durchgeführt 
werden, alles Weitere fand per Tele-
fon, Mail oder auf der Online-Bera-
tungsplattform statt.

Die Schuldner- und 
Insolvenzberatung

Landkreis Harz:
Ein umfassendes Beratungsangebot

Wärmestube am Franziskanerkloster
Mit diesem Angebot:
• Frühstücks- und Mittagstisch
• Kleiderkammer
• Hilfe bei der Beschaffung, Reinigung und Instandhaltung der Kleidung
• Hilfe bei Behördenkontakten, Arztbesuchen und Einkäufen• »Kalte Taschen« für die Versorgung mit Lebensmitteln

Ehrenamtkoordination
Seit vielen Jahren koordiniert die Caritas dasehrenamtliche Engagement in der Migrationshilfe im Landkreis Harz. Wir begleiten die ehrenamtlichenMitarbeiter*innen bei ihrem Einsatz, u. a. mitSchulungen und Weiterbildungsangeboten. 

IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt
IQ – das steht für »Integration durch
Qualifi zierung«. Und hilft allen, die neunach Deutschland kommen, hier einenArbeitsplatz suchen und dafür die

Anerkennung ihres Berufs- oder Studien-abschlusses benötigen. Oder die Qualifi -zierungsberatung in Anspruch nehmenmüssen, wenn ihr Beruf in Deutschlandnur eine Teilanerkennung hat.

Gesonderte Beratung und Betreuung für Zuwander*innenGeht es um Probleme mit dem Aufenthaltsstatus, der Staats-angehörigkeit oder Dokumenten und Leistungsansprüchen –dann hilft dieses Beratungsangebot. Es wendet sich an alleMigrant*innen und Spätaussiedler*innen und unterstütztAsylbewerber*innen bei allen Fragen zu ihrem Aufenthalt hierin Deutschland.

Beratung und Vermittlung von Kuren
• Müttergenesungskuren
• Mutter-Kind-Kuren
• Vater-Kind-Kuren

Beratungsstelle HalberstadtFranziskanerstraße 2 · 33820 HalberstadtTelefon 03941 26098
info@caritas-halberstadt.de

Kontakt
Telefon 0151 57903565 · 0175 8132604info@caritas-halberstadt.de

Kontakt
Telefon 03941 567023
waermestube@caritas-halberstadt.de

Kontakt
Telefon 0157 34049146
ehrenamt@caritas-halberstadt.de

Die Caritas
im Landkreis Harz

Ökumenische Bahnhofsmission
Als Kooperationspartnerin der Ökumenischen Bahnhofs-mission in Halberstadt sorgt die Caritas u. a. für Ein- undAusstiegshilfen, die Begleitung von Reisenden zum Taxioder Bus und unterstützt bei sonstigen Notlagen rundum den Bahnhof. 

Kontakt
Telefon 03941 308636 · 0176 61792715halberstadt@bahnhofsmission.de

Wir beraten Mütter und Väter, unterstützen sie bei der Antragsstellung für eine Kur, übernehmen gerne die Verhandlungen mit der Krankenkasse und informieren über die Einrichtungen, die für eine Kur in Frage kommen.

Beratung
Begegnung

Begleitung
Allgemeine Soziale Beratung + Gemeindecaritas

Wir freuen uns
auf Ihren Anruf
und Ihre Mail!

Unsere Beratungsstellen sind offen für alle Menschen.Unabhängig von weltanschaulicher Orientierung, Herkunft, Konfession, Familienstand und Alter.
Unsere Hilfe ist kostenfrei und vertraulich.

Wir helfen bei ...
• allen Fragen zu staatlichen Sozialleistungen wie Sozialhilfe, Wohngeld, Unterhalt, Erziehungsgeld usw.

• persönlichen und familiären Problemen und Krisen
• dem Ausfüllen von Formularen und Anträgen• der Durchsetzung von Rechtsansprüchen nach den Sozialgesetzbüchern

• der Initiierung von Nachbarschaftshilfe und Entlastungsdiensten für pfl egende Angehörige• der Begegnung und Integration sozial verschiedener oder benachteiligter Gruppen
• vielem mehr!

Caritas Halberstadt
Franziskanerstraße 2
33820 Halberstadt
Telefon 03941 26098
info@caritas-halberstadt.de
www.caritas-magdeburg.de

Das Beratungsangebot gibt es in Halberstadt, Blankenburg, Osterwieck,Quedlinburg und Wernigerode.

Für den ersten Kontakt steht zur Verfügung:Telefon 03941 26098 · 0151 74512502info@caritas-halberstadt.de

Beratungsstelle HalberstadtTelefon 03941 26098
info@caritas-halberstadt.de

Helden von hier: Die Stadt Halberstadt dankt dem Caritas-Team für „seine außergewöhnlichen Aktivitäten 
und seinen persönlichen Einsatz während der Corona-Pandemie“

Wärmestube am Franziskanerkloster

Mit diesem Angebot:

• Frühstücks- und Mittagstisch

• Kleiderkammer

• Hilfe bei der Beschaffung, Reinigung

 und Instandhaltung der Kleidung

• Hilfe bei Behördenkontakten, Arztbesuchen und Einkäufen

• »Kalte Taschen« für die Versorgung mit Lebensmitteln

Ehrenamtkoordination

Seit vielen Jahren koordiniert die Caritas das

ehrenamtliche Engagement in der Migrationshilfe im 

Landkreis Harz. Wir begleiten die ehrenamtlichen

Mitarbeiter*innen bei ihrem Einsatz, u. a. mit

Schulungen und Weiterbildungsangeboten. IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt

IQ – das steht für »Integration durch

Qualifi zierung«. Und hilft allen, die neu

nach Deutschland kommen, hier einen

Arbeitsplatz suchen und dafür die

Anerkennung ihres Berufs- oder Studien-

abschlusses benötigen. Oder die Qualifi -

zierungsberatung in Anspruch nehmen

müssen, wenn ihr Beruf in Deutschland

nur eine Teilanerkennung hat.

Gesonderte Beratung und Betreuung für Zuwander*innen

Geht es um Probleme mit dem Aufenthaltsstatus, der Staats-

angehörigkeit oder Dokumenten und Leistungsansprüchen –

dann hilft dieses Beratungsangebot. Es wendet sich an alle

Migrant*innen und Spätaussiedler*innen und unterstützt

Asylbewerber*innen bei allen Fragen zu ihrem Aufenthalt hier

in Deutschland.

Beratung und Vermittlung von Kuren

• Müttergenesungskuren

• Mutter-Kind-Kuren

• Vater-Kind-Kuren

Beratungsstelle Halberstadt

Franziskanerstraße 2 · 33820 Halberstadt

Telefon 03941 26098

info@caritas-halberstadt.de

Kontakt

Telefon 0151 57903565 · 0175 8132604

info@caritas-halberstadt.de

Kontakt

Telefon 03941 567023

waermestube@caritas-halberstadt.de

Kontakt

Telefon 0157 34049146

ehrenamt@caritas-halberstadt.de

Die Caritas

im Landkreis Harz

Ökumenische Bahnhofsmission

Als Kooperationspartnerin der Ökumenischen Bahnhofs-

mission in Halberstadt sorgt die Caritas u. a. für Ein- und

Ausstiegshilfen, die Begleitung von Reisenden zum Taxi

oder Bus und unterstützt bei sonstigen Notlagen rund

um den Bahnhof. 

Kontakt

Telefon 03941 308636 · 0176 61792715

halberstadt@bahnhofsmission.de

Wir beraten Mütter und Väter, unterstützen sie 

bei der Antragsstellung für eine Kur, übernehmen 

gerne die Verhandlungen mit der Krankenkasse 

und informieren über die Einrichtungen, die für 

eine Kur in Frage kommen.

Beratung

Begegnung

Begleitung

Allgemeine Soziale Beratung + Gemeindecaritas

Wir freuen uns

auf Ihren Anruf

und Ihre Mail!

Unsere Beratungsstellen sind offen für alle Menschen.

Unabhängig von weltanschaulicher Orientierung, Herkunft, Konfession, Familienstand und Alter.

Unsere Hilfe ist kostenfrei und vertraulich.

Wir helfen bei ...

• allen Fragen zu staatlichen Sozialleistungen

 wie Sozialhilfe, Wohngeld, Unterhalt,

 Erziehungsgeld usw.

• persönlichen und familiären Problemen

 und Krisen

• dem Ausfüllen von Formularen und Anträgen

• der Durchsetzung von Rechtsansprüchen

 nach den Sozialgesetzbüchern

• der Initiierung von Nachbarschaftshilfe und

 Entlastungsdiensten für pfl egende Angehörige

• der Begegnung und Integration sozial

 verschiedener oder benachteiligter Gruppen

• vielem mehr!

Caritas Halberstadt

Franziskanerstraße 2

33820 Halberstadt

Telefon 03941 26098

info@caritas-halberstadt.de

www.caritas-magdeburg.de

Das Beratungsangebot gibt es in Halberstadt, Blankenburg, Osterwieck,

Quedlinburg und Wernigerode.

Für den ersten Kontakt steht zur Verfügung:

Telefon 03941 26098 · 0151 74512502

info@caritas-halberstadt.de

Beratungsstelle Halberstadt

Telefon 03941 26098

info@caritas-halberstadt.de
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Beratung, Begegnung, Begleitung: Über das komplette Angebot
der Caritas im Landkreis Harz informiert der neue Flyer



Das Frauen- und Kinderschutzhaus 
der Caritas in Ballenstedt gibt Schutz 
für gewaltbetroffene Frauen und Kin-
der. War die Auslastung im Jahr 2021 
zwar insgesamt ein wenig geringer 
als im Vorjahr, so konnten in bele-
gungsstarken Zeiten zehn Frauen 
leider nicht aufgenommen werden. 
Durchschnittlich blieben die Frauen 
61 Tage in der Einrichtung, Kinder 
39 Tage.

In Pandemiezeiten ist es für Betrof-
fene schwieriger geworden, den 
Weg ins Hilfesystem zu finden bzw. 
zu gehen. Außenkontakte waren 
reduziert, verstärkte soziale Isolation 
die Folge. Häusliche Gewalt fand 
noch verborgener statt als ohnehin. 
Aufklärung und Information werden 
noch entscheidender. Dem dient 
auch das Angebot der ambulan- 
ten Frauenhaus-Beratungsstelle, das 
2021 Hunderte von Klientinnen zur 
Seite stand – ob ohne vorherigen 
Aufenthalt im Frauenhaus oder als 
„nachsorgende Beratung“.

Ebenfalls in Ballenstedt zu Hause und 
zudem voll ausgelastet: das Mutter-
Kind-Wohnprojekt St. Elisabeth. Die 
Anfragen gehen über die Kapazität 
hinaus, sodass ganzjährig Fälle abge-
wiesen werden mussten. Hier werden 
junge Mütter auf ein selbständiges 
Leben vorbereitet; Ziel ist es, Kindes-
wohlgefährdungen abzubauen, Res-
sourcen zu aktivieren und Lebens-
grundlagen zu gestalten. Hierzu zählt 
auch die schulische bzw. berufliche 
Weiterentwicklung.

Zur Arbeit unserer Wärmestube am 
Franziskanerkloster in Halberstadt 
gehört die Ausgabe von sog. Kalten 
Taschen. Hiervon wurden 2021 ins-
gesamt 4.781 ausgegeben (corona-
bedingt auf dem Freigelände), leider 
eine deutliche Steigerung zum Vor-
jahr. Zum Mittagessen kamen 1.225 
Menschen – dies jedoch innerhalb 
von rd. sechs Monaten, musste doch 
die Mittagsversorgung für ein hal-
bes Jahr pandemiebedingt ausge-
setzt werden. 

Das Frauenhaus 
in Ballenstedt

Die Wärmestube 
in Halberstadt

 Die Frauenhäuser in ganz Deutschland

In Pandemiezeiten 
ist es für Betroffene 
schwieriger geworden, 
den Weg ins Hilfe- 
system zu finden
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Spenden helfen – und Maria Oppermann sagt für die 
Wärmestube ein herzliches Dankeschön

http://www.frauenhaus-suche.de


An sieben Schulen im Landkreis Harz 
sind Schulsozialarbeiter*innen der 
Caritas tätig (alle verfügen im Übrigen 
über die Zusatzqualifikation „Kinder-
schutzkraft“). Bei den Schüler*innen 
sind sie sehr gefragt; ebenso bei den 
Lehrer*innen, wenn es beispielsweise 
um sozialpädagogische Gruppenar-
beit geht. Elternarbeit ist besonders 
dann von Bedeutung, wenn zuge-
wanderte EU-Bürger*innen und Mi-
grant*innen Rat und Unterstützung 
suchen.

Die Palette der Aktivtäten der Schul-
sozialarbeit mit den Schüler*innen ist 
geradezu riesig. Hier eine kleine Aus-
wahl an Stichwörtern: Schülerratssit-
zung, Klassenrat und -gespräch, 
Hausaufgabenhilfe, Englisch-Werk-
statt, „Unsere Schule tanzt“, Projekt-
tag „Gesundes Frühstück“, Bowling, 
Kletterwald, Besuch im Senfmuseum 
und Streichelzoo, Tischtennisturnier, 
Kindermusiktheater, Demokratiekon-
ferenz, Filmprojekt.

An der Prinzess Ilse Grundschule in 
Ilsenburg wird die Schulsozialarbeit 
zudem von einem besonders ausge-
bildeten Schulhund begleitet. Freja 
erfreut sich größter Beliebtheit, bei 
Schüler*innen wie Lehrer*innen. Und 
ebenso bei Medien aller Art, die 
gerne über Ausbildung und Wirken 
des Schulhundes berichten.

Die Schulsozialarbeit
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Bekannt in Schule, Stadt und Land: 
Schulhund Freja

 Die Schulsozialarbeit in Sachsen-Anhalt

Caritasverband 
für das Bistum 
Magdeburg e. V.

Manuela Knigge 
Albert-Schweitzer-Schule Halberstadt Förderschule 
manuela.knigge@caritas-halberstadt.de 
0151 50406146 
www.albert-schweitzer-halberstadt.de/schulsozialarbeit/

Carolin Kleinert 
Freiherr Spiegel Sekundarschule Halberstadt 
Offene Ganztagsschule 
carolin.kleinert@caritas-halberstadt.de 
0151 50404155 
www.sek-spiegel-hbs.de/seite/18054/schulsozialarbeit.html

Kati Zepke 
Freiherr Spiegel Schule Halberstadt Grundschule 
kati.zepke@caritas-halberstadt.de 
www.gs-spiegel.bildung-lsa.de/wir-ueber-uns/

Franziska Hofmann 
Prinzess Ilse Schule Ilsenburg Grundschule 
franziska.hofmann@caritas-halberstadt.de 
0151 50412619

Gisela Siegfried 
Förderschule „David-Sachs-Schule“ Quedlinburg 
Regionales Förderzentrum 
gisela.siegfried@caritas-halberstadt.de 
0151 50415491 
www.david-sachs-schule.bildung-lsa.de/unsere-schule/schulsozialarbeiter/

Christoph Prox 
Ganztagsschule „Ernst Bansi“ Quedlinburg Sekundarschule 
christoph.prox@caritas-halberstadt.de 
0151 50418150 
www.sks-bansi.bildung-lsa.de/schulsozialarbeit/
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Das Corporate Design

Die Wort-Bild-Marke

Die Wort-Bild-Marke im ESF-Programm Schulerfolg sichern ist ein  festes Ge-
staltungselement. Sie beinhaltet den Programmnamen und macht durch eine 
geschickte Wortergänzung daraus den Claim „Schulerfolg gemeinsam 
sichern“. 

Die Wort-Bild-Marke ist bei allen Formen der Informations- und Kommuni-
kations maß nahmen nur gemeinsam mit dem Unionslogo mit dem Hinweis auf 
den ESF und in Verbindung mit dem Signet des Landes Sachsen-Anhalt mit-
zuführen.

gemeinsam sichernSchulerfolg
Schulsozialarbeit
Wir helfen, unterstützen 
und begleiten dich ...
•	 beim Schulwechsel, damit du dich an deiner neuen Schule wohlfühlst

•	 wenn du keine Freude mehr an der Schule hast

•	 wenn deine Versetzung gefährdet ist

•	 wenn du Streit mit Worten klären willst

•	 wenn du fair, respektvoll und tolerant mit deinen Mitschülern, 
 Lehrern und Eltern umgehen willst

Mit uns kannst du ...
•	 vertrauensvoll	über	Sorgen	und	Probleme	sprechen, 
 die dich beschäftigen

•	 einfach	so	quatschen,	wenn	du	es	möchtest

•	 tolle	Projekte	zu	unterschiedlichen	Themen	erleben

•	 deine	Ferien	gestalten

Wir reden mit ...
•	 deinen	Eltern	und	Lehrern,	wenn	du	einverstanden	bist

•	 deinen	Mitschülern,	wenn	es	einmal	Missverständnisse 
 untereinander gibt

•	 anderen	Personen,	die	zum	Beispiel	einen	Projekttag 
 bei euch in der Klasse durchführen wollenCorporate Design

Richtlinien für die Gestaltung

unterstützt und gefördert durch:

gemeinsam sichernSchulerfolg

unterstützt und gefördert durch:

http://www.schulerfolg-sichern.de


In Weißenfels:
Der Kinder-, Jugend- und 
Familientreff „Die Brücke“

Hier ist „Offene Tür“ – und sie wird von den Kindern und Jugendli-
chen im Weißenfelser Stadtteil Neustadt rege genutzt; wobei auch 
immer mehr Jugendliche aus den angrenzenden Stadtteilen die Ein-
richtung besuchen und die Angebote wahrnehmen.

Dazu gelang es 2021 den Mitarbeiter*innen der „Brücke“, mehrere 
Projekte umzusetzen und zu realisieren. 

Angebote
der „Brücke“

Angebote der „Brücke“:

• Selbstverteidigung

• Fußball

• Handarbeit

• Keramikcafé

• Hausaufgabenhilfe

• Cooking Day for Kids

• Vorlesestunde

• Brettspielnachmittag

•  Therapeutisches Töpfern 
(in Kooperation mit der 
Kinderstation der Asklepios 
Klinik Weißenfels)

Die Weißenfelser Neustadt ist wie kaum ein anderer Stadtteil in 
Sachsen-Anhalt von Menschen aus v. a. osteuropäischen EU-Län-
dern geprägt; viele von ihnen arbeiten im unweit gelegenen 
Schlachthof des Unternehmens Tönnies. Ihre Kinder finden in der 
„Brücke“ einen Raum. Hier heißt es: „Herzlich willkommen, hier 
bekommt Ihr Hilfe und Unterstützung – z. B. wenn es um Hausauf-
gaben geht.“ Das gilt auch für Kinder und Jugendliche, die bil-
dungsfern, sozial benachteiligt und auf sich selbst gestellt sind. 
Aber auch Kinder und Jugendliche, die aus wohlbehüteten Famili-
enstrukturen stammen und weniger verhaltensauffällig sind, finden 
im Kinder-, Jugend- und Familienzentrum der Caritas ihren Platz. 

Weißenfels-Neustadt – 
ein ganz besonderer Stadtteil 
in Sachsen-Anhalt

Projekte
der „Brücke“

Projekte der „Brücke“:

•  Ein neuer „Raum der Begegnung“ – für Tischtennis- 
turniere „Clubkinos“, Vereinsfeste, Geburtstagsfeiern

•  Nachhilfe in Zeiten der Schulschließungen

• Gestalten mit der Siebdruckmaschine

• Batikshirts als kunterbunte Kunstwerke

• Das Kreuz in der Kirche

• Junges Leben im Weißenfelser Bahnhof

• Wissenstage „Umwelt und Nachhaltigkeit“
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Jede Menge los in Weißenfels!

Ein Kreuz machen – 
gemeinsam mit 
Pfarrer Johannes Zülicke
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Der Stromspar-Check:
Zum Beispiel im Landkreis Anhalt-Bitterfeld

Corona machte es notwendig: Auch 2021 erprobten wir Formate 
der anderen Art, um auf das Angebot des Stromspar-Checks auf-
merksam zu machen. Und konzentrierten uns u. a. auf Partner 
unseres Netzwerkes, die trotz Pandemie „direkten Klienten- und 
Kundenkontakt“ ermöglichen konnten. Mit persönlicher Ansprache 
und der berühmten „Mund-zu-Mund-Propaganda“ gelang es, 
Haushalte für den Stromspar-Check zu gewinnen.

 Der Stromspar-Check

Partner und Medien
Und wer gehört zu den erwähnten 
Netzwerk-Partnern? Zum Beispiel 
die Jobcenter in Bitterfeld, Dessau-
Roßlau, Zerbst, Köthen, Delitzsch 
und Lutherstadt Wittenberg, die 
Sozialämter in Bitterfeld und Des-
sau-Roßlau, das Mehrgenerationen-
haus in Wolfen, div. Betreuungsver-
eine und andere Wohlfahrtsverbände 
wie AWO und Diakonie.

Ebenfalls erwähnenswert: das große 
mediale Interesse am Stromspar-
Check. So berichteten u. a. mehrere 
Lokalteile der Mitteldeutschen Zei-
tung.

Und auch auf den Straßen im Land-
kreis Anhalt-Bitterfeld (und darüber 
hinaus) sind wir verstärkt sichtbar: 
Mit Mitteln der GlücksSpirale konnte 
ein neuer VW Caddy angeschafft 
werden. Er macht es möglich, dass 
die Überwindung der großen Entfer-
nungen im ländlichen Bereich keiner-
lei Hindernis mehr darstellen.
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Dank GlücksSpirale und Spenden:
Unterwegs im Landkreis
Anhalt-Bitterfeld zu Hausbesuchen –
z. B. für den Stromspar-Check

http://www.stromspar-check.de


Familienhilfe

Im Berichtsjahr 2021 boten die Schwangerschaftsberatungsstellen des Cari-
tasverbandes für das Bistum Magdeburg an den Standorten Magdeburg, 
Halle, Stendal und Torgau umfassend – entsprechend der Situation und dem 
Bedarf der Ratsuchenden – psychologische, pädagogische und lebensprakti-
sche Unterstützung an. Sie arbeiteten partnerschaftlich mit der Stiftung netz-
werk leben zusammen, vermittelten und erschlossen materielle und finanzielle 
Hilfen für ihre Klient*innen.

Die Schwangerschaftsberatung

Die Kurberatung

S t i f t ung

n e t z w e r k
l e b en

 Die Stiftung netzwerk leben

 Das Müttergenesungswerk

Über die Schwangerschaftsbera-
tungsstellen wurden 70 Anträge bei 
der Stiftung netzwerk leben einge-
reicht. Beantragt wurden finanzielle 
Hilfen für die Baby-Erstausstattung, 
Wohnungsausstattung, Finanzierung 
eines behindertengerechten Fahr-
zeugs, Schulbeihilfe und Hilfe in be-
sonders schwierigen Lagen.

Obwohl in den Beratungsstellen der 
Caritas kein sog. Beratungsschein 
ausgestellt wird, suchen nach wie vor 
Frauen und auch Männer bewusst 
die katholischen Beratungsstellen 
auf, um sich im gemeinsamen Ge-
spräch mit ihrer Situation auseinan-
derzusetzen und nach Lösungen zu 
suchen. Die Gründe für Entschei-
dungskonflikte waren, wie in den Vor-
jahren schon, berufliche und finanzi-
elle Nöte, abgeschlossene Familien- 
planung, Überforderung oder zer-
störte Beziehungsstrukturen. So fan-
den 2021 insgesamt über 3.000 
Beratungsgespräche statt – eine 
gegenüber 2020 deutlich gestiegene 
Zahl. Und pandemiebedingt verbun-
den mit deutlich mehr Zeit- und 
Mehraufwand.

Die Schwangerschaftsberatungsstel-
len des Caritasverbandes arbeiten im 
Rahmen der integrierten Beratung 
eng mit anderen Beratungsstellen, 
z. B. Erziehungsberatung, Ehe- und 
Lebensberatung oder Migrationsbe-
ratung, zusammen.

Die Arbeit der Schwangerschaftsbe-
rater*innen wird eng begleitet: Drei-
mal im Jahr gibt es den Fachaus-
tausch im Rahmen eines Qua- 
litätszirkels, das Bistum Magdeburg 
bietet einen Einkehrtag an und für alle 
Kolleg*innen aus der Region Ost fin-
det regelmäßig eine dreitägige Fort- 
und Weiterbildungsmaßnahme statt.

Und ebenso einmal im Jahr treffen 
die Schwangerschaftsberater*innen 
Bischof Dr. Gerhard Feige zum aus-
führlichen Gespräch und Austausch 
– 2021 u. a. auf der Tagesordnung: 
die Folgen der Pandemie, digitale 
Beratung, Geschlechtervielfalt und 
die Position der katholischen Kirche, 
der Synodale Weg und Sexualmoral 
der Kirche.

In zehn Beratungsstellen des Caritasverbandes wurden 2021 kurbedürftige 
Mütter und Väter sowie pflegende Angehörige beraten. 2.656 Beratungsge-
spräche fanden insgesamt statt. Die Klärung des Behandlungsbedarfs, mögli-
che Vorsorge- oder Rehabilitationsmaßnahmen, Empfehlungen zur passenden 
Klinik, Hilfen für die Familien daheim, Finanzierungsfragen – all dies stand dabei 
im Mittelpunkt. Insgesamt 247 Kurmaßnahmen wurden bewilligt und durchge-
führt: 215 Kurmaßnahmen für Mütter, 31 für Väter und eine für pflegende Frauen. 
Bei den Mutter-Kind-/bzw. Vater-Kind-Kuren waren 295 Kinder dabei.

Durch die Corona-Pandemie ist die Belastung für viele Eltern, insbesondere 
Mütter, enorm gestiegen. In der Regel kommen Mütter mit zwei bis drei Indi-
kationen, darunter zu 80 Prozent psychische Gesundheitsstörungen wie 
Erschöpfung bis zum Burnout, Schlafstörungen, Angstgefühle oder depres-
sive Verstimmungen, aber auch Muskel-Skelett-Erkrankungen, Allergien, 
gynäkologische oder Stoffwechselerkrankungen. Angst und Depression 
kommen zudem bei Kindern und Jugendlichen immer häufiger vor.
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Thema Suchthilfe

Trotz Corona – 2021 war für die 
Suchtselbsthilfe- und Kreuzbund-
gruppen der Caritas im Bistum Mag-
deburg ein stabiles Jahr. Die Aktivi-
täten der Gruppen konnten durch 
fachlichen Austausch und konzeptio-
nelle Mitarbeit weiterhin unterstützt 
werden, die Zusammenarbeit in den 
Gruppen und zwischen den Grup-
pen festigte sich.

Dies gelang u. a. durch Fortbildungs-
seminare, in deren Mittelpunkt zahl-
reiche Themen standen: Rückfall-
problematiken, soziale Ängste oder 
auch motivierende Gesprächsfüh-
rung; ebenso: die Suche nach dem 
Lebenssinn, eine sinnerfüllte Absti-
nenz, Salutogenese oder auch 
Übungen zur Achtsamkeit. Viele 
Alkoholkranke sprechen oft davon, 
dass sie keinen Sinn in ihrem Leben 
sehen – deshalb ist es wichtig, sich 
in den Caritasgruppen mit solchen 
Fragen zu befassen. Auch ist zu 
beobachten, dass bei der Gruppen-
arbeit das Interesse an spirituellen 
Themen wächst.

2021 wurde der Digitalisierungspro-
zess in den Suchtselbsthilfegruppen 
der Caritas weiterhin unterstützt und 
durch ein Coaching begleitet. In die-
sem Rahmen wurden für die Grup-
penleiter*innen digitale Zusammen-
treffen organisiert, Beispiele virtueller 
Gruppenarbeit präsentiert und auf 
die zahlreichen Möglichkeiten digi-
taler Anwendungen hingewiesen. 
Datenschutz und die Anforderungen 
an Datensicherheit wurden nicht 
vergessen.

 Der Kreuzbund  Die Landesstelle für Suchtfragen 

Sachsen-Anhalt 

Die Zusammenarbeit mit ambulanten 
und stationären Einrichtungen des 
Suchthilfesystems wurde 2021 über-
wiegend digital fortgesetzt, wie etwa 
mit der Landesstelle für Suchtfragen 
in Sachsen-Anhalt, mit dem Gesund-
heits- und Sozialministerium und mit 
verschiedenen Facharbeitskreisen 
auf Landes- und Bundesebene. Die 
Zusammenarbeit mit den Kreuzbund 
Diözesanverbänden Erfurt und Dres-
den-Meißen und die Kontakte zur 
Bundesgeschäftsstelle des Kreuz-
bundes wurden intensiviert. Die Mit-
arbeit im Koordinierungskreis der 
Landesstelle für Suchtfragen, im 
Facharbeitskreis Eingliederungshilfe 
wie auch die Zusammenarbeit mit 
den Rentenversicherungsträgern und 
der Deutschen Hauptstelle für Sucht-
fragen sind gewährleistet worden. 
Die Mitwirkung im verbandsinternen 
Arbeitskreis Suchtprävention wurde 
fortgesetzt; hier arbeiten Vertreter 
des Dienstgebers, der Mitarbeiter-
seite und der Suchtbeauftragte des 
Caritasverbandes zusammen.

Viele Alkoholkranke 
sprechen oft davon, 
dass sie keinen Sinn 
in ihrem Leben sehen
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http://www.kreuzbund.de
http://www.ls-suchtfragen-lsa.de
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Die Suchtberatungsstelle Stendal des 
Caritasverbandes für das Bistum 
Magdeburg wird in der kommunalpo-
litischen Landschaft und im Dekanat 
Stendal als zuverlässiger Partner 
wahrgenommen. 2021 fanden insge-
samt 297 Personen hier Hilfe und Rat. 
Die Beratungsstelle war während der 
Pandemie durchgehend besetzt, 
zugleich bestand die Möglichkeit, 
telefonische Hilfe in Anspruch zu neh-
men oder die Online-Beratung der 
Caritas zu nutzen.

Die Anzahl der Beratungen alkohol-
abhängiger oder alkoholkranker Men-
schen verblieb 2021 weiterhin auf 
einem hohen Niveau, ebenso die 
Begleitung von Angehörigen alkohol-
abhängiger Menschen. Nach wie vor 
wird Cannabis als illegale Droge am 
stärksten konsumiert, gefolgt von 
Amphetaminen, polytoxen Diagno-
sen und Opioiden. Dabei kommen 
viele Klientinnen und Klienten nicht 
aus eigener Initiative in die Suchtbe-
ratungsstelle der Caritas, sondern 
werden durch das Jobcenter Stendal 
vermittelt.

Bei zahlreichen Ratsuchenden wur-
den häufig starke psychische Störun-
gen beobachtet bzw. diagnostiziert, 
vor allem depressive Erkrankungen, 
Angststörungen, Aufmerksamkeits-
Defizit-Hyperaktivitäts-Störungen 
oder auch eine posttraumatische Be-
lastungs-Störung.

Zum Beispiel in Stendal

Die Anzahl der Beratungen alkohol-
abhängiger oder alkoholkranker 
Menschen blieb 2021 weiterhin auf 
einem hohen Niveau

Auch die Nachsorgeangebote der Beratungsstelle für ihre Klient*in-
nen nach Entgiftung oder Entwöhnungsbehandlung wurden weiter-
hin gut angenommen. Bei den Ratsuchenden wurde verstärkt eine 
Zunahme von Sinnkrisen festgestellt, deren Ursachen vor allem in der 
Zerrüttung sozialer Bindungen, in der Perspektivlosigkeit, der Zunahme 
von Alterserkrankungen oder auch in langandauernder Arbeitslosig-
keit liegen dürften. In Stendal und Osterburg agierten erfolgreich 
Kreuzbund- und Suchtselbsthilfegruppen, die von der Suchtbera-
tungsstelle betreut wurden.

Zum Selbstverständnis der Suchtberatungsstelle Stendal gehört 
ebenfalls, mit anderen regionalen Partnern vor Ort intensiv zusam-
menzuarbeiten. In diesem Sinne wird mitgewirkt in kommunalen Gre-
mien, wie etwa im Sozialausschuss des Landkreises Stendal oder in 
der Psychosozialen Arbeitsgemeinschaft.
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Standort Stendal – mit der Caritas 
als zuverlässiger Partner



Thema Schuldner- und  
Insolvenzberatung
Schuldnerberatung ist eine öffentlich 
zu gewährleistende Aufgabe der 
Daseinsvorsorge. Ihr Ziel ist, über-
schuldete Menschen zur Teilhabe am 
Wirtschaftsleben zu befähigen und 
zugleich nachhaltige Verhaltensände-
rungen zu bewirken. Im Mittelpunkt 
steht der Mensch mit seinen sozialen 
Bezügen und Verantwortungen.

Im Bistum Magdeburg sind die 
Schuldner- und Insolvenzberatungs-
stellen in Halberstadt, Torgau und 
Lutherstadt Wittenberg sowie in Au-
ßenstellen in Wernigerode, Oschatz, 
Gräfenhainichen und Jessen ange-
siedelt. Seit 2019 wird zusätzlich 
Schuldner- und Insolvenzberatung 
in der Justizvollzugsanstalt Torgau 
angeboten. Wobei in der nordsächsi-
schen Kreisstadt noch eines zu beob-
achten ist: Die Zununahme von Rat-
suchenden aus der Slowakei, die sich 

 Das Pfändungsschutzkonto

in Torgau und Umgebung niederlas-
sen möchten (was wiederum allein 
durch die Sprachbarrieren eine große 
Herausforderung darstellt).

2021 haben die Schuldner- und Insol-
venzberatungsdienste der Caritas 
über 1.500 Klienten und Ratsuchende 
beraten und dabei vielen Menschen 
aus der Verschuldung und Über-
schuldung herausgeholfen; bundes-
weit gelten Millionen von Menschen 
als überschuldet oder überschul-
dungsgefährdet, häufig auch Familien 
mit Kindern. Bei den Beratungen han-
delte es sich stets um einen ganzheit-
lichen Prozess, mit psychosozialen, 
rechtlichen, wirtschaftlichen und me-
thodischen Anteilen.

Zu den Schwerpunkten der Bera-
tung zählten 2021 die Insolvenz- und 
Einmalberatung, die Begleitung nach 
außergerichtlicher Einigung und in 
der Wohlverhaltensphase, die soziale 
Schuldnerberatung und die Ausstel-
lungen von Bescheinigungen für 
Pfändungsschutzkonten (sogenann-
ten P-Konten) – dies alles, wie könnte 
es anders sein, auch über digitale 
Kanäle, was dank intensiver Schu-
lungen sehr gut gelang.

Ende Dezember 2020 trat mit Verzö-
gerung das Gesetz zur Verkürzung 
des Restschuldbefreiungsverfahrens 
in Kraft, mit dem die sog. Wohlverhal-
tensperiode auf drei Jahre begrenzt 
wird. Viele Antragsteller haben damit 
gerechnet und das Gesetzgebungs-
verfahren abgewartet – entsprechend 
groß war der Andrang in einigen 
Beratungsstellen. Die Pandemie trug 
einen weiteren Teil zu erschwerten 
Arbeitsbedingungen „vor Ort“ bei. Da 
war es zu begrüßen, dass 2020 wie 
2021 das Land Sachsen-Anhalt den 
höchstmöglichen Förderbetrag unab-
hängig von den erreichten Fallzahlen 
gewährte.

Seit 2019 können die Träger von 
Insolvenzberatungsstellen in Sach-
sen-Anhalt eine spürbare finanzielle 
Entlastung verzeichnen – besteht 
doch die Landesfinanzierung jetzt 
aus einer Grundpauschale und aus 
sog. Fallpauschalen, mit denen die 
Anzahl der Klient*innen und die bear-
beiteten Fälle abgegolten werden. 

Die Schuldner- und Insolvenzbera-
tung der Caritas im Bistum Magde-
burg ist (auch) Netzwerkarbeit – u. a. 
mit anderen freien Trägern (oft unter 
dem Dach der LIGA) und den 
Kommunalbehörden, mit den Sucht-
beratungsdiensten, der Schwange-
ren- und Schwangerschaftskonflikt-
beratung, mit der Erziehungs- und 
Familienberatung, mit der Allgemei-
nen Sozialen Beratung.
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Schuldner- und Insolvenzberatung: zum Beispiel in Torgau

https://www.bmj.de/DE/Themen/FinanzenUndAnlegerschutz/ZwangsvollstreckungPfaendungsschutz/Pfaendungsschutzkonto.html


Die Diktatur-Folgen- 
Beratung

Die Beratung für gleich- 
geschlechtliche Lebensweisen

Zunächst die Zahlen und Fakten: An 105 Beratungs- und Sprechta-
gen wurden 1.320 Beratungen durchgeführt – u. a. in den Sprech-
stunden an den Caritas-Standorten in Magdeburg, Lutherstadt Wit-
tenberg, Stendal, Lutherstadt Eisleben, Dessau-Roßlau, Merseburg 
und Bernburg, in der katholischen Familienbildungsstätte Naumburg 
und im katholischen Pfarramt Bitterfeld.

Die Ratsuchenden kommen mit einer komplexen Problemlage in die 
Beratung; die Stichwörter lauten u. a. Rehabilitierungen, Stiftungsan-
träge, Opfer von Zersetzungsmaßnahmen, Heimkinder, Dopingopfer.

Die „Psychosoziale Beratung für Betroffene von Systemunrecht und 
Gewaltherrschaft in der DDR“ hat darüber hinaus in Kooperation mit 
der Behörde der Beauftragten des Landes Sachsen-Anhalt zur Auf-
arbeitung der SED-Diktatur (eine bewährte und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit) und mit Unterstützung der Stiftung zur Aufarbei-
tung der SED-Diktatur zwei Projekte erfolgreich durchgeführt.

Im Rahmen der beiden Projekte wurden insgesamt 78 Sprechtage – 
trotz aller Einschränkungen durch die Corona-Pandemie – u. a. in den 
Räumen der örtlichen Caritasverbände in Lutherstadt Eisleben, Bern-
burg und Merseburg, im katholischen Pfarramt Bitterfeld und in der 
katholischen Familienbildungsstätte Naumburg durchgeführt. Dies 
alles begleitet von Hausbesuchen, Teilnahme an Tagungen, Büro-
sprechstunden und zahlreichen Telefonaten, bei denen ausführlich 
und detailliert auf die Fragen der Anrufer*innen eingegangen wurde. 

Die Beratungsstelle des Caritasver-
bandes konnte 2021 im Rahmen der 
Projekte „Gleichgeschlechtliche Le-
bensweisen“ und „Umgang mit 
gleichgeschlechtlichen Lebenswei-
sen im Polizeidienst“ zwölf Veranstal-
tungen in der Fachhochschule der 
Polizei in Aschersleben und eine Ver-
anstaltung in einer therapeutischen 
Wohngruppe für geflüchtete Jugend-
liche in Haldensleben durchführen. 
Dabei wurden insgesamt über 300 
Personen erreicht. 

Einen weiteren Schwerpunkt der 
Beratungsstelle stellen die direkten 
und persönlichen Kontakte dar. Hier 
wurde über 500 Klient*innen gehol-
fen, ob unmittelbar vis-à-vis oder 
auch per Telefon und Internet.

Die Schwerpunkte der Beratungs-
arbeit lagen bei:

•  Beratung und Hilfestellung 
in puncto Akteneinsicht

•  Rehabilitierungsmöglichkeiten 
für Betroffene von DDR-Unrecht

•  Psychosoziale Erstberatung

•  Erörterung von und Hinführung zu 
Angeboten der psychotherapeuti-
schen/neurologischen Beratung, 
Reha-Möglichkeiten u. ä.

•  Durchführung von Einzelgesprä-
chen in Form der aufsuchenden 
Sozialarbeit und psychosozialen 
Beratung, ggf. auch Langzeit-
beratung einzelner Klient*innen 

Erneut lässt sich auch für das Jahr 
2021 feststellen, dass ca. zwei Drittel 
der Klient*innen einen Migrationshin-
tergrund haben und aus dem isla-
misch geprägten Raum (Syrien, Iran, 
Afghanistan, Saudi-Arabien), aber 
auch aus Afrika, Südamerika und 
Osteuropa stammen. Ein Trend, der 
sich vermutlich weiter fortsetzen 
wird. Die Probleme in der Selbstfin-
dung und in der Coming-out-Phase 
erweisen sich hier als besonders 
schwierig. Die damit verbundene 
engmaschige Beratung und Beglei-
tung der Betroffenen erfordert einen 
überdurchschnittlich hohen Arbeits-
aufwand.

Beratungs-
Schwerpunkte

Beratende Dienste und Gefährdetenhilfe | 17

Aschersleben – die Fachhochschule der Polizei
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Mit vielen politischen, kirchlichen und gesellschaftlichen Themen hat sich die 
Abteilung Migration und Integration auch im Jahr 2021 inner- und außerver-
bandlich auseinandergesetzt. Die Corona-Pandemie, die Klimaentwicklung 
und deren Folgen, Menschenrechtsverletzungen, Verfolgungen von ethni-
schen und religiösen Minderheiten, von Kriegen und Diktaturen ausgelöste 
Migrationsbewegungen (wie z. B. in Afghanistan) und die Situation vieler Ge-
flüchteter an den europäischen Grenzen, tangieren unser Engagement als 
Caritas auch im Bistum Magdeburg.

Ende 2020 waren 82,4 Millionen Menschen auf der Flucht. Dies ist die höchste 
Zahl, die jemals vom UNHCR verzeichnet wurde und entspricht einem Pro-
zent der Weltbevölkerung! Aber auch die Arbeitsmarktzuwanderung aus dem 
europäischen Raum sowie aus Drittstaaten hat zugenommen. So hat auch 
das Fachkräfteeinwanderungsgesetz, das 2020 in Kraft gesetzt wurde und 
von der Caritas im Projektnetzwerk „IQ Sachsen-Anhalt“ in der Umsetzung 
begleitet wird, seine Wirkung in 2021 weiter entfalten können.

Migration und Integration menschenwürdig, gesellschafts- 
fördernd und bedürfnisorientiert zu gestalten, ist und bleibt 
eine eine dauerhafte Herausforderung für Zugewanderte, 
Geflüchtete und die Aufnahmegesellschaft.

Migration und 
Integration

Abteilung

Monika Schwenke,
Abteilungsleiterin

Grünes Licht und Vorfahrt für Zuwanderung

 Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz

http://www.fachkraefteeinwanderungsgesetz.de
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Der besondere Blick auf die Arbeitsmarktintegration von migranti-
schen Frauen in Sachsen-Anhalt hat federführend durch die Caritas 
zu belastbaren Daten, neuen Kooperationen mit arbeitsmarktrele-
vanten Akteuren und Handlungsempfehlungen geführt, um vorhan-
dene Integrationsangebote und -systeme zu optimieren. Hilfe- und 
Ratsuchenden konnten wir auch in diesem Berichtsjahr über viele 
verschiedene Migrationsberatungsstellen und Integrationsprojekte 
während der Ankommensphase bis hin zur Integration in den Arbeits-
markt unterstützend helfen.

Prägend bleibt das Engagement für viele unterschiedlichste Zuwan-
derungsgruppen, u. a. für ankommende Geflüchtete, abgelehnte und 
bleibeberechtigte Geflüchtete, Rückkehrer*innen, Spätausiedler*in-
nen, EU-Ausländer*innen, zugewanderte ausländische Fachkräfte, 
binationale Partnerschaften und Menschen ohne Papiere.

Aber auch dies konnten wir als Caritas wahrnehmen: Ängste vor 
Überfremdung werden weiterhin durch Rechtspopulisten geschürt 
und verunsichern die Menschen. Lassen die Menschen in ihrer Auf-
nahme- und Integrationsbereitschaft zögern. Schnell entstehen Vor-
urteile und Ablehnungen, oft auch da, wo noch nie eine Begegnung 
mit Menschen aus anderen Herkunftsländern und schon gar nicht 
mit Geflüchteten stattgefunden hat.

82,4 Mio 
Menschen 
auf der Flucht

 Migration und Integration bei der Caritas

      

Halle (Saale), Stadt

Magdeburg, Landeshauptstadt

Burgenlandkreis

Saalekreis

Salzlandkreis

Harz

Anhalt-Bitterfeld

Börde

Dessau-Roßlau, Stadt

Stendal

Mansfeld-Südharz

Jerichower Land

Altmarkkreis Salzwedel

                                    23.739

                                   23.329

                  9.998

          6.801

         6.531

         6.476

         6.195

        5.753

     4.531

   4.096

    3.970

  3.238

  3.089

rd. 10 %

rd.  6 %

rd.  4 %

rd.  3 %

Quelle: Stala ST 06/2020

Hier wohnen Ausländer*innen 
in Sachsen-Anhalt

Palette der Unterstützung

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/abteilung-migration-und-integration/abteilung-migration-und-integration
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 Der Runde Tisch für Zuwanderung und Integration, gegen Rassismus

Die im Frühjahr 2022 zu erlebende 
große Solidarität der Menschen mit 
Geflüchteten aus der Ukraine zeich-
net zwar ein Gegenbild, jedoch zei-
gen die Erfahrungen unserer Dienste 
und Projekte, dass dies nicht selbst-
verständlich ist und für alle Flücht-
lingsaufnahmen gilt. Auch hier 
versuchte die Abteilung durch Öffent-
lichkeitsarbeit, u. a. im Sommer 2021 
mit einer Pressemitteilung zu der 
Machtübernahme der Taliban in 
Afghanistan und der daraus resultie-
renden humanitären Hilfe, klare Hal-
tungen im Sinne des christlichen 
Profils unseres Verbandes zu zeigen 
und motivierend für eine engagierte 
Aufnahmegesellschaft einzutreten.

Die Mitarbeitenden zeigten im Pan-
demiejahr 2021 ein hohes Maß an 
Flexibilität und Kreativität, um den 
Hilfe- und Ratsuchenden, trotz eige-
ner Home Office- und Quarantänesi-
tuationen, Unterstützung anzubieten. 
Die digitalen Arbeitsmöglichkeiten 
und die Einführung der Online- 
Beratung der Caritas waren dabei 
wesentliche Komponenten, dass die 
Arbeitskontakte zu Ratsuchenden 
nicht abgebrochen sind.

Engagement am „Runden Tisch“
Fachlich setzte die Abteilung, neben der aufenthalts- und sozial-
rechtlichen Beratung, einen besonderen Fokus auf die Bereiche 
Asylverfahren, Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse, 
Fachkräfteeinwanderung, Arbeitsmarktintegration migrantischer 
Frauen, Bildung für geflüchtete Kinder in Landesaufnahmeeinrich-
tungen, Ehrenamtskoordination und Vormundschaftsführung für 
unbegleitete minderjährige Geflüchtete.

Durch das Engagement am „Runden Tisch für Zuwanderung und 
Integration, gegen Rassismus“ hat sich die Abteilung auch gegen 
fremdenfeindliche, rassistische und rechtspopulistische Tendenzen 
in unserer Gesellschaft eingebracht. Ein besonderer Höhepunkt 
war ein Meeting mit den integrationspolitischen Sprechern der 
Landtagsfraktionen der demokratischen Parteien in Sachsen-
Anhalt. Hier führte die Caritas zum Themenblock Arbeitsmarktinte-
gration ein. Die Abteilungsleitung ist Beraterin des Vorstands des 
Runden Tischs.

 Die Caritas Online-Beratung

Klare Haltungen

1993 gegründet, als Runder Tisch 
gegen Ausländerfeindlichkeit 
in Sachsen-Anhalt, auf Initiative 
der christlichen Kirchen, der Syna- 
gogengemeinde zu Magdeburg 
und des DGB-Landesverbandes 
Sachsen-Anhalt

  

http://www.rundertisch-sachsenanhalt.de
https://www.caritas.de/hilfeundberatung/onlineberatung/onlineberatung
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Zum Tätigkeitsspektrum der Referen-
tin für Migrationsdienste gehören die 
fachpolitische Arbeit auf Landes- und 
Bundesebene sowie die fachliche 
Beratung der Dienste in der Migra-
tion. Die Referentin ist Ansprechpart-
nerin zum einen für Kooperationen 
und zum anderen für Fördermittelge-
ber*innen. Den Caritasverband für 
das Bistum Magdeburg vertritt sie 
beim Deutschen Caritasverband in 
diesem Fachbereich (zum Beispiel in 
der Arbeitsgruppe Flüchtlingsarbeit).

Die fachpolitische 
Ebene
In der LIGA der Freien Wohlfahrts-
pflege im Land Sachsen-Anhalt 
arbeitet die Referentin im Fachaus-
schuss Migration mit, welcher unter 
anderem einen digitalen Fachtag 
zum Thema „Die neue Normalität – 
Herausforderungen in der Migrati-
onsarbeit“ für die Berater*innen im 
Bereich der Migration organisierte. 
Weiterhin führte der Fachausschuss 
Jahresgespräche u. a. zu aktuellen 
Entwicklungen im Bereich der Migra-
tion mit der Staatssekretärin des 
Ministeriums für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Gleichstellung des 
Landes Sachsen-Anhalt und Integra-
tionsbeauftragten der Landesregie-
rung, Susi Möbbeck, der Abteilungs-
leiterin im Ministerium für Inneres und 
Sport, Christa Dieckmann, und dem 
Leiter des Bundesamtes für Migra-
tion und Flüchtlinge (Außenstelle Hal-
berstadt), Marcus Haase. 

Die Referentin für Migrationsdienste 
leistete Vorarbeiten zur Mitheraus-
gabe des Caritasverbandes für das 
Bistum Magdeburg der Broschüre 
des Flüchtlingsrates Sachsen-Anhalt 
mit dem Titel „Abschiebungen aus 
der Flüchtlingsunterkunft. Rechtli-
cher Rahmen und Handlungsmög-
lichkeiten für die Soziale Arbeit in 
Sachsen-Anhalt“.

Die Migration

Corporate Design
Richtlinien für die Gestaltung

unterstützt und gefördert durch:

gemeinsam sichernSchulerfolg

Die Migrationsdienste und -projekte 
wurden in 2021 hauptsächlich aus 
Bundes- und Landes- sowie Fördermitteln 
des Bundes und des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) finanziert

Das Landes- 
integrationskonzept – 
Ziele und Maßnahmen 
für die nächsten 
10 Jahre

Weiterhin berief das Ministerium für 
Arbeit, Soziales, Gesundheit und 
Gleichstellung des Landes Sachsen-
Anhalt die Referentin zur Koordinato-
rin für die Umsetzung des Landesin-
tegrationskonzepts 2022 für die 
Handlungsfelder „Aufnahme, Erst-
orientierung und Erstintegration, 
Unterhandlungsfeld Asylverfahrens-
beratung und Bildungsangebote für 
minderjährige Kinder“. Das Konzept 
beinhaltet Ziele und Maßnahmen, 
welche in einer Zeitspanne von fünf 
bis zehn Jahren umgesetzt werden 
sollen. Die Koordination begleitet die 
Umsetzung der Maßnahmen im 
genannten Handlungsfeld.

 Der Europäische Sozialfonds für Deutschland

http://www.esf.de
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Die operative Ebene
Zu den Migrationsangeboten zählen 
die Asylverfahrensberatung an den 
Standorten Bernburg, Halberstadt 
und Magdeburg, die Migrationsbera-
tung für erwachsene Zuwanderer 
(MBE) in Halle, Magdeburg, Merse-
burg, Naumburg und Weißenfels. 
Neben dem Standort Magdeburg 
und dem Landkreis Harz kann 
zukünftig auch im Burgenlandkreis 
gesonderte Beratung und Betreuung 
(gBB) von Zuwanderer*innen nach 
dem Landesaufnahmegesetz ange-
boten werden. Im Bereich der gBB 
und der MBE wird weiterhin als 
zusätzliche Beratungssäule Online-
beratung über die Caritas-Bera-
tungsplattform angeboten, verbun-
den mit kontinuierlichen Schulungen.

Die Mitarbeitenden in den Migrations-
diensten berieten und unterstützten 
Zugewanderte mit unterschiedlichen 
Zuwanderungsbiografien und Bleibe- 
und Integrationsprognosen in allen 
relevanten Fragestellungen und Pro-
blemlagen. Die Beratung wurde über 
verschiedene Kommunikationska-
näle auch mehrsprachig angeboten. 

Ein Beispiel dafür ist die Asylverfah-
rensberatung in der Zentralen Anlauf-
stelle für Flüchtlinge (ZAST) in Halber-
stadt. Im Jahr 2021 konnte – trotz 
aller Widrigkeiten, die mit der Corona-
Pandemie einhergingen – mit dem 
bis zu vierköpfigen Mitarbeiter*innen-
team der Beratungsstelle für rd. 1.450 
Klient*innen in etwas mehr als 3.800 
Einzelberatungen zu Asylthemen und 
Themen des alltäglichen Flüchtlings-
lebens beraten, geschrieben, telefo-
niert, vermittelt, ausgedruckt, gehol-
fen oder einfach auch mal zugehört 
werden.

Ausländer*innen nach den 
10 häufigsten Staatsgehörigkeiten

 Die Asylverfahrensberatung in der Zentralen 
Anlaufstelle für Asylbewerber in Halberstadt

Quelle: AZR 10/2020

Menschen aus diesen 10 Herkunftsländern 
stellen 60 % aller Ausländer*innen im Land 
Sachsen-Anhalt.

20 % 
Syrien, Arabische 
Republiken

10 % 
Polen

7 % 
Rumänien

5 % 
Afghanistan

4 % 
Russische Föderation

3 % 
Bulgarien

3 % 
Vietnam

3 % 
Ukraine

3 % 
Türkei

3 % 
Indien

Beratung und 
Begleitung – auf 
vielen Kommuni- 
kationskanälen 
und mehrsprachig

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/beratung-fuer-asylbewerber-und-migranten/beratung-fuer-asylbewerber
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/beratung-fuer-asylbewerber-und-migranten/beratung-fuer-asylbewerber
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„Welchen Ausweis 
erhalte ich, wie lange 
darf ich bleiben?“

Hauptsächlich erwartet man von 
einer Asylverfahrensberatung – und 
dies zu Recht – Informationen zum 
Asylverfahren und zum Asylgesetz: 
„Welche Chancen habe ich mit mei-
nen Fluchtgründen in Deutschland 
zu bleiben?“ – „Was bedeutet die 
Entscheidung des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge in meinem 
Asylverfahren?“. Und auch Fragen 
wie diese werden intensiv und detail-
liert beantwortet: „Welchen Ausweis 
erhalte ich?“ – „Wie lange darf ich 
bleiben?“.

Hinzu kommt die praktische und 
konkrete Begleitung und Unterstüt-
zung – ob in der Kommunikation mit 
dem Sozialamt, ob bei der Nieder-
schrift zu Anhörungen durch Bun-
des-, Landes- und kommunale 
Behörden, ob Informationen zum 
Verbleib von einbehaltenen Doku-
menten und Mobiltelefonen. Und im 
Jahr 2021 natürlich immer wieder: 
Updates zur Corona-Situation.

Während man z. B. in einer Beratung 
einer Familie erklären musste, dass 
sie bereits in Bulgarien als Flüchtling 
anerkannt ist – also dort Schutz für 
mindestens drei Jahre genießt und 
daher in Deutschland der Asylantrag 
abgelehnt wurde –, konnte man in 
einer anderen Beratung eine allein 
reisende Frau darüber informieren, 
dass ihr sog. Subsidiärer Schutz, 
also ein Bleiberecht in Deutschland 
für mindestens ein Jahr, zuerkannt 
worden war.

Familienangehörige in Sicherheit zu 
bringen – das ist für viele Flüchtlinge 
ein zentrales Thema. Ein sog. Famili-
ennachzug aus dem Heimatland ist 
aber nur möglich, wenn Flüchtlinge 
bereits in Deutschland ein Bleiberecht 
erhalten haben. Eine Familienzusam-
menführung mit Angehörigen, die 
sich im europäischen Ausland befin-
den, ist auch möglich, aber ein lang-
wieriger Prozess.

Eine Absicherung bzw. Deckung von 
Grundbedürfnissen und Teilhabe in 
Form von Sachleistungen, Geldzah-
lungen und Gutscheinen soll durch 
das Asylbewerberleistungsgesetz 
(AsylbLG) für die Asylsuchenden und 
Flüchtlinge in Zuständigkeit des Sozi-
alamtes erreicht werden. Während 
Sachleistungen in Form von Unter-
kunft und Verpflegung generell 
gewährt werden, sind Geldleistungen 
und der Erhalt von Bekleidungsgut-
scheinen durchaus eingeschränkt. 
Personen, die im europäischen Aus-
land bereits als Flüchtlinge anerkannt 

Bischof Dr. Gerhard Feige besuchte im April 2022 – u. a. gemeinsam mit dem Staatssekretär im Innenministerium von 
Sachsen-Anhalt, Klaus Zimmermann (beide Bildmitte), – die Räume der Asylverfahrensberatung auf dem Gelände der 
Zentralen Anlaufstelle für Asylbewerber in Halberstadt

sind, haben nach Europarecht in 
Deutschland z. B. keinen Anspruch 
auf Geldzahlungen, weil ihnen diese 
theoretisch schon in einem anderen 
Land zugesprochen wurden – unge-
achtet dessen, dass dieses Land evtl. 
fern ist und seiner Verpflichtung viel-
leicht nicht nachgekommen ist.

Manche Asylsuchende sind unter 
Zuhilfenahme von beantragten oder 
auf dritten Wegen erworbenen 
Schengen-Visa aus ihren Heimatlän-
dern geflüchtet. Diese müssen sich 
legitimieren und ihre Bedürftigkeit 
nachweisen, um einen Anspruch auf 
Leistungen zu erhalten. Dafür sind 
Gespräche, teils mit Sprachmittlern, 
erforderlich, um Sachverhalte zu 
erklären, zu verstehen und niederzu-
schreiben, um bestenfalls schnellst-
möglich, evtl. aber auch erst nach 
einigen Wochen Geldleistungen 
beziehen zu können. Auch die Kos-
tenübernahme von Arztbesuchen, 
also deren Bewilligung, hängt teil-
weise davon ab.
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Dies ist das 
oberste Ziel: 
Alle Fragen 
beantworten 
und jede 
Hilfe geben

Die bis August 2021 durchgeführte Evakuierung von 
Flüchtlingen aus Afghanistan, teilweise sog. Ortskräften, 
stellte Deutschland vor eine große Herausforderung – 
und die Beratungslandschaft der Migrationsarbeit 
ebenso. Viele der Flüchtenden wurden nach kurzem Auf-
enthalt in der Aufnahmeeinrichtung im gesamten Land 
Sachsen-Anhalt untergebracht, einige dazu aufgefordert, 
Asylanträge zu stellen.

Unterstützung in der Kommunikation war auch in vielen 
privatrechtlichen Angelegenheiten im Flüchtlingsalltag 
erforderlich und gewünscht. Ein gutes Beispiel hierfür ist 
die Beantragung von Ratenzahlungen für Krankenhaus-
rechnungen vor der Asylantragstellung (ausgenommen 
Notfallbehandlungen) oder erhöhtes Fahrtentgelt z. B. für 
das Fahren mit der Straßenbahn in falscher Richtung.

Durch die Bundespolizei einbehaltene Mobiltelefone stel-
len die Asylsuchenden und Flüchtlinge teils vor große 
Herausforderungen, weil sich oft nur darin Kontaktlisten 
zu Familie und Freunden befinden (oder andere Unterla-
gen, wie z. B. zur Fluchtdokumentation). Den Verbleib der 
Mobiltelefone zu erfragen und bestenfalls eine Heraus-
gabe zu beantragen, ist sehr wichtig. Die Wartezeiten bis 
zur Herausgabe sind jedoch enorm und betragen im Mit-
tel nach Erfahrung der Beratungsstelle über sechs 
Monate.

Die Beratungsstelle unterstützt darüber hinaus bei der 
Vaterschaftsanerkennung im Jugendamt Halberstadt, in 
Bezug auf Betreuungs- und Vormundschaftssachen für 
Familienangehörige der Asylsuchende im Amtsgericht 
Halberstadt, informiert zu Mindesterfordernissen für die 
Erteilung einer Arbeitserlaubnis und zur Aufnahme einer 
Ausbildung – und vieles mehr. Es ist das Ziel, alle Fragen 
zu beantworten und jede Hilfe zu geben.

 Die Migrationsdienste bei der Caritas

Das Gelände der Zentralen Anlaufstelle 
für Asylbewerber in Halberstadt

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/migrationsdienst/migrationsdienst
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Das Jahr 2021 wurde erneut sehr 
geprägt von der Corona-Pandemie, 
und sie erschwerte die Einsätze der 
Ehrenamtlichen. Fanden beispiels-
weise sonst Gruppenveranstaltun-
gen bei den Orientierungskursen 
statt, konnten diese in der Form nicht 
durchgeführt werden. Doch die 
Ehrenamtlichen waren sehr einfalls-
reich, um den Geflüchteten zu helfen. 
Es gab Einzelunterricht bzw. Unter-
richt in den Wohnungen der Familien. 
Einige Ehrenamtliche halfen bei den 
Hausaufgaben mit ihren Mobiltelefo-
nen per WhatsApp. Lerning by doing 
fand statt in Form von Spaziergän-
gen und Unterhaltungen. Und dabei 
immer im Blick: die Einhaltung der 
Hygieneregeln.

In allen Außenstellen der Zentralen 
Anlaufstelle der Asylsuchenden 
(ZASt) im Land Sachsen-Anhalt wur-
den, soweit wie möglich, Angebote 
geschaffen. Mit den Kindern wurde 
gebastelt und für die Erwachsenen 
gab es meistens Orientierungskurse. 
Für Familien organisierten die Ehren-
amtlichen kleine Ausflüge. Und auch 

das gehörte zu den Angeboten: Kin-
der und Jugendliche konnten auf 
einem Heimathof ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten (unter Anleitung einer 
Ehrenamtlichen) mit Werkzeug aus-
probieren. Es entstanden kleine 
Geschenke für die Eltern zu bestimm-
ten Feiertagen und Festen. Es gab 
Unterstützung beim Einkaufen, bei 
Besuchen bei Arztbesuchen und Be-
hördengängen, bei Problemen in der 
Schule. Geburtstage und andere Fei-
erlichkeiten wurden zusammen gefei-
ert und auch beim gemeinsamen 
Teetrinken standen die persönliche 
Begegnungen im Mittelpunkt. Und als 
in Halberstadt ein Interkultureller 
Monat stattfand, halfen Ehrenamtli-
che mit großem Engagement bei der 
Durchführung.

Für all das haben die Ehrenamtlichen 
im Landkreis Harz in der Ehrenamts-
koordinitorin eine feste Ansprech-
partnerin. Auch wenn die Corona-
Pandemie so manche persönliche 
Begegnung nicht erlaubte – das 
Netzwerk wurde aufrechterhalten. 
Das Telefon glühte und wann immer 

Das Ehrenamt in der Flüchtlingshilfe

möglich, besuchte und begleitete die 
Koordinatorin die Ehrenamtlichen bei 
ihrem Einsatz.

So bleibt in der Bilanz eine beeindru-
ckende Zahl: Auf insgesamt 3.280 
Einsatzstunden können die ehren-
amtlichen Kräfte im Jahr 2021 
zurückblicken. Dafür und für vieles 
mehr gilt es Danke zu sagen!

3.280 
Einsatzstunden

Engagment pur: Ehrenamtliche beim Caritas-Stand zum Tag der Vereine 2022 in Wernigerode

 Das Ehrenamt in der Flüchtlingshilfe

https://www.caritas-magdeburg.de/ihr-engagement/ehrenamt/ehrenamt-in-der-fluechtlingshilfe/ehrenamt-in-der-fluechtlingshilfe
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Yvonne Dix und Sebastian Rother am Standort Halle, Antje Markert 
und Roland Bartnig in Magdeburg (v.l.n.r.) – sie sind das Caritas-Team, 
wenn es um Vormundschaften für junge Ausländer*innen und Flüchtlinge 
im Alter zwischen ca. 14 und 19 Jahren geht. „Vormündin“ bzw. „Vormund“ 
nennt sich ihre Aufgabe offiziell, „Mündel“ werden deshalb auch die 
ihnen anvertrauten Jugendlichen genannt

Die Kreativwerkstatt von refugium in der Heimvolks- 
hochschule Bad Kösen – Theater, Malen und glückliche 
Teilnehmer*innen

Ein Katalog der anderen Art: 
Mit 28 Bildern von unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen

Die Vormundschaft
Weltweit sind Kinder und Jugendliche Opfer von Krieg, Vertreibung, 
Ausbeutung, Hunger und ökologischen Katastrophen. Schätzungen 
zu Folge sind weltweit zwischen sechs bis zehn Millionen Minder-
jährige auf der Flucht.

Seit dem 1.1.2019 übernimmt der Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg, in Kooperation mit dem Förderverein refugium, Ver-
einsvormundschaften für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
in Sachsen-Anhalt. Im Juli 2021 ist ein weiterer Aufgabenbereich 
neu hinzugekommen – nämlich das Führen von „Pflegschaften“ für 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge. Die Pflegschaft stellt eine 
eingeschränkte und auf konkrete Teilaufgaben bezogene Vormund-
schaft dar.

Das Hauptziel in der Vormund-
schafts- und Pflegschaftsführung ist 
die Wahrung der Rechte der Mündel. 
Die Vormundschaft umfasst eine Art 
Anwaltschaft für die in Obhut gege-
benen Kinder und Jugendlichen. Im 
Rahmen der vorhandenen Möglich-
keiten gilt es Bedingungen zu schaf-
fen, um die Entwicklung der Mündel 
und Pfleglinge positiv zu unterstüt-
zen. Und ist eine Vormundschaft offi-
ziell beendet, ist eine Nachbetreuung 
oftmals erforderlich.

 Der Förderverein refugium

 Die Vormundschaften für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

FLUCHT BEWÄLTIGEN
AUF ZUKUNFT HOFFEN
Unbegleitete minderjährige Geflüchtete gestalten Bilder.
Helfen Sie und zeigen Sie mit diesen Bildern Ihre Verbundenheit.

Anwaltschaft und 
Nachbetreuung

http://www.refugium-ev.de
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/vormundschaft/vormundschaft-und-refugium-e.-v
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Das St. Antonius Haus in Halle: Beratungsort 
für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

Weitere wichtige Anliegen des Leistungsangebotes sind die Gewin-
nung ehrenamtlicher Vormünder, deren Qualifizierung und Coa-
ching sowie die Beratung von Erzieher*innen in Einrichtungen oder 
betreuenden Familienangehörigen.

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 74 Vormundschaften geführt. Die 
zu betreuenden Mündel stammten aus 15 unterschiedlichen Her-
kunftsländern. Die aktuell häufigsten Herkunftsländer waren mit 
Abstand Afghanistan und Syrien. Der Altersdurchschnitt der Mündel 
lag im Jahr 2021 bei 16,3 Lebensjahren. Und: In einigen Herkunfts-
ländern werden die Menschen erst mit mehr als 18 Jahren volljährig. 
Daher dauern nach geltendem Recht die Vormundschaften auch in 
Deutschland länger an.

• Erklärung der Bereitschaft zur Übernahme von Vormundschaften

• Anhörung vor Gericht / Bestallung

• Aktenanlage /-sichtung

• Sichere Verwahrung von Dokumenten und Wertgegenständen

• Meldeangelegenheiten (Einwohnermeldestelle, Ausländerbehörde, 
 Beantragung Steuer-ID)

• Vertrauensaufbau bzw. Bindungsarbeit durch mindestens einen 
 persönlichen Kontakt im Monat, zudem zahlreiche Telefon- oder 
 Videokontakte bzw. via Messenger

• Gesundheitssorge (Gesundheitscheck, Impfstatus, Voruntersuchung   
 Schule, Krankenversicherung)

• Vermögensorge (Sicherung des Lebensunterhalts, Kontoeröffnung 
 und -führung)

• Abschluss von Verträgen (z. B. Mietverträge, Berufsausbildung, 
 Versorgung mit Energie etc.)

• Absicherung der Erziehung und Pflege des Mündels 
 (in Kooperation mit dem Jugendamt bzw. Familienangehörigen)

• Schule (Auswahl, Anmeldung, Gespräche), Sprachkurs, Bildung 
 und Teilhabe

• Freizeitgestaltung absichern und zum Teil mitgestalten 

• Erteilung von Vollmachten, Zustimmungen etc.

• Asylverfahren (Fluchtursachen und -wege, Identitätsklärung, 
 Antragstellung, Begleitung zur Anhörung in das Bundesamt für Migration 
 und Flüchtlinge in Halberstadt, ggf. Klage, Ansparung Geld für Rechts- 
 anwalt, bei drohender Abschiebung ggf. Rechtsmittel)

• Aufenthaltssicherung (Vorsprache Ausländerbehörde, Beantragung 
 und Verlängerung von Dokumenten)

• Zuarbeiten an das Amtsgericht (Vermögensverzeichnis, Berichte, 
 Zustimmungen zu Verträgen, Entlastungserklärung)

• Begleitung und Beratung zu Terminen bei Ämtern und Behörden 

• Dokumentation der geleisteten Arbeit

• Krisenmanagement / Umgang mit Gefährdungsfällen

• Einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen

Im Einzelnen 
heißt das:
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Ein Beispiel aus der konkreten Praxis: Ein syrisches Mädchen, 11 Jahre alt, ist 
mit ihrer vermeintlichen Tante in Deutschland eingereist. Später erweist sich, 
dass beide nicht miteinander verwandt sind, und es wird eine weitere Betreu-
ung im Rahmen der Jugendhilfe gewährt. Das Mädchen zieht mehrmals um, 
u. a. von Bayern nach Sachsen. Zunehmend werden Auffälligkeiten im Ver-
halten des Mädchens deutlich. Nach Brandstiftung, Einrichtungsverweisun-
gen, Selbstverletzungen und kontinuierlicher Schulverweigerung kommt die 
11-Jährige nach Sachsen-Anhalt in eine spezielle traumapädagogische Ein-
richtung. Es wird eine geistige Retardierung nachgewiesen und eine Selbst- 
und Fremdgefährdung diagnostiziert. Daraufhin erfolgt eine stationäre thera-
peutische Behandlung. Erworbene Bindungsstörungen des Mädchens 
erschweren eine Betreuung und Begleitung sehr. – Das Beispiel steht stellver-
tretend für ähnlich geartete Fälle, die eine besondere Betreuung und Belas-
tung für alle Beteiligten und für den handelnden Vormund darstellen. Quanti-
tativ, das muss leider festgestellt werden, nehmen diese Fälle seit einigen 
Jahren kontinuierlich zu. 

Diese Grafik zeigt, in welchem sozialen System unsere Schützlinge agieren. 
Zugleich verdeutlicht diese Übersicht auch die Vielfalt unserer Kooperations- 
und Netzwerkpartner.
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Die Zunahme von Problemlagen



„Blickpunkt: Migrantinnen“ 
macht mit zahlreichen Materialien 
auf die Anliegens des Projekts 
aufmerksam

Konferenzalltag im Jahre 2021: Digitales 
und Hybrides bei der 1. Landesfachkonferenz 
„Migrantinnen auf dem Arbeitsmarkt: Hürden 
abbauen und Potentiale besser nutzen“ 
am 25.3.2021

Alle mehrsprachigen Informationen und Kontakt- 
möglichkeiten finden sich auf der Projekthomepage unter

Auch in 2021 konnte das Projekt wichtige Vorhaben und Meilen-
steine umsetzen – sowohl in der Beratung und Begleitung der Frauen 
selbst auch im Hinblick auf die Facharbeit mit allen relevanten Part-
ner*innen, insbesondere mit den lokalen Integrationsnetzwerken, 
migrantischen Communities und Arbeitsmarktverwaltungen.

So wurden zum Stichtag 31.12.2021 insgesamt 1.360 Beratungen 
(Erst-, Folge- und Verweisberatungen) durchgeführt. In die Bera-
tung kamen 484 Frauen aus 51 verschiedenen Ländern. Zudem 
wurde eine große landesweite Fachkonferenz durchgeführt und 
zahlreiche Fachpublikationen, z. B. mit statistischen Hintergrundin-
formationen und zur aufsuchenden Beratungsarbeit, wurden u. a. in 
den sozialen Medien veröffentlicht.

484 Frauen aus 51 Ländern

Die „Fach- und Servicestelle für die 
Arbeitsmarktintegration migrantischer 
Frauen in Sachsen-Anhalt“ zielt auf 
die nachhaltige Verbesserung der 
Arbeitsmarktintegration migrantischer 
Frauen ab. Die Gesamtkoordination 
des in ganz Sachsen-Anhalt tätigen 
Modellprojekts obliegt der Caritas. 
Als weitere Träger sind Minor – Pro-
jektkontor für Bildung und Forschung 
gGmbH sowie das Europäische Bil-
dungswerk für Beruf und Gesell-
schaft gGmbH (EBG) mit dabei.

Zu diesem Zweck hat die Fach- und 
Servicestelle seit 2020 flexible und 
kostenfreie Beratungs-, Begleit- und 
Coachingmaßnahmen bzw. -module 
für migrantische Frauen entwickelt. 
Zudem nimmt „Blickpunkt: Migran-
tinnen“ (so der kurze und prägnante 
Titel der Projekts) strukturelle Hürden 
in den Blick und treibt dabei insbe-
sondere die Sensibilisierung von 
Arbeitsmarktakteur*innen für die Situ- 
ationen und Bedarfe migrantischer 
Frauen in Sachsen-Anhalt in Bezug 
auf deren Integration in den Arbeits-
markt voran.

Fokus 
Migrantinnen

Die Partner:
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Es ist wichtig, Arbeitgeber auch 
für die Potentiale von Menschen 
zu sensibilisieren, die (noch) keinen 
Daueraufenthaltstitel in Deutsch-
land haben.
Kamilla Gadzhiewa, stellvertretende Markt-
leiterin (Netto Marken-Discount Zscherndorf)

www.blickpunkt-migrantinnen.de  

Blickpunkt:
Migrantinnen

BLICKPUNKT:
MIGRANTINNEN

المكتب التخصصي ومكتب الخدمة 
لشؤون الاندماج في سوق العمل للسيدات 

الوافدات في ساكسونيا أنهالت 

ترغبين بمزاولة 
العمل في ألمانيا؟ 

www.blickpunkt-
migrantinnen.de

Ar
ab

is
ch

سوف تجدين مزيداً من 

المعلومات على الرابط التالي:

 www.blickpunkt-migrantinnen.de

 www.ebg.de

 www.minor-kontor.de

http://www.blickpunkt-migrantinnen.de
http://www.ebg.de
http://www.minor-kontor.de
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Die Landeskoordination im Rahmen 
des Förderprogramms „Integration 
durch Qualifizierung (IQ)“ bietet den 
Rahmen für ein umfangreiches Enga-
gement in puncto Bildung, Ausbil-
dung und Arbeitsmarktintegration. 
Diese Aufgabe übernimmt der Cari-
tasverband für das Bistum Magde-
burg seit 2012 – und dies als bun-
desweit einziger Diözesanverband. 
Zum Auftrag der Landeskoordina-
tion gehört, die bundesprogrammati-
schen Vorgaben und Entwicklungen 
mit den neun weiteren Partnern – das 
sind beispielsweise Bildungsträger, 
Wohlfahrtsverbände und Wirtschafts-
unternehmen – in Sachsen-Anhalt 
umzusetzen. Das bedeuten konkret 
u. a. die fachliche und finanztechni-
sche Steuerung, quantitative und 
qualitative Controllingaufgaben, die 
Öffentlichkeitsarbeit sowie die Fort-
führung einer fachpolitischen Netz-
werkarbeit an den Schnittstellen von 
Politik, Verwaltung und den Sozial- 
und Wirtschaftspartnern.

Für Bildung, Ausbildung 
und Arbeitsmarktintegration

Beratungsrealität im Jahr 2021: 
Plattformen als Treffpunkt

In Pandemiezeiten 
besonders gefragt: 
Die seit langem 
erprobten Social 
Media-Kanäle

Eine Fachkräfteeinwanderung geht in vielen Fällen nicht ohne die 
Anerkennung des ausländischen Berufsabschlusses. Seit 2020 ste-
hen für Unternehmen und Anfragende aus dem Ausland zur Unter-
stützung einer fairen Fachkräfteeinwanderung zwei IQ Fachinforma-
tionszentren im Land Sachsen-Anhalt zur Verfügung; diese werden 
von IQ Partnern geleitet, die fachliche sowie strategische Steuerung 
obliegt der Caritas.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Arbeit stellen die Steuerung 
und Teilnahme an Fachaustauschrunden auf Landes- und Bundes-
ebene dar. 2021 stand hier u. a. ganz besonders im Blickpunkt: das 
Entwickeln geeigneter Anpassungsqualifizierungen im Bereich 
Pflege nach dem neuen Pflegeberufegesetz. Und ebenso wurde die-
ser Frage nachgegangen: Wie lässt sich Unternehmen zur Seite ste-
hen, die eine Anstellung von zukünftigen Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer aus dem Ausland oder mit ausländischen Wurzeln 
erfolgreich bewerkstelligen wollen?

Um die Zielgruppen des IQ Netzwerks trotz Kontaktbeschränkungen 
in Pandemiezeiten gut zu erreichen, setzte die Öffentlichkeitsarbeit 
auf die jahrelang aufgebauten Social Media-Kanäle. Auf diese Weise 
gelangten relevante Informationen zeitnah an Zugewanderte, Unter-
nehmen und Institutionen in Form von Text-, Bild- und Videomaterial. 
Als neusten Weg zu den Hilfesuchenden veröffentlichte IQ einen 
eigenen Podcast mit dem Namen „Einwanderungsgeschichten“. In 
dem bereits sieben Mal erschienenen Format wurden sowohl 
Geschichten des Ankommens erzählt als auch die IQ Angebote an 
die jeweilige Zielgruppe transportiert.
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In puncto Öffentlichkeitsarbeit wird 
zudem auf eine eigene Homepage für 
kleine und mittelständische Unter-
nehmen in Sachsen-Anhalt gesetzt. 
Hier werden einfach und übersicht-
lich alle IQ Angebote ansprechend 
bereitgestellt und insbesondere das 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz fin-
det seine Veranschaulichung.

Neu und hörenswert – der Podcast vom IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt 

 Das IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt

Referenzberuf Anzahl Anteil

Lehrer*in 160 8,85 %

Ingenieur*in 132 7,30 %

Arzt/Ärztin 72 3,98 %

Betriebswirt*in 66 3,65 %

Informatiker*in 31 1,71 %

Biologe/Biologin 24 1,33 %

Sprachwissenschaftler*in 23 1,27 %

Gesundheits- und 
Krankenpflegehelfer*in

22 1,22 %

Rechtswissenschaftler*in 22 1,22 %

Gesundheits- und 
Krankenpfleger*in

17 0,94 %

Weitere 1.239 68,53 %

Gesamt 1.808 100,00 %

Staatsangehörigkeit Anzahl Anteil

Syrien 62 8,66 %

Ukraine 44 6,15 %

Iran 36 5,03 %

Russische Föderation 35 4,89 %

Türkei 17 2,37 %

Albanien 15 2,09 %

Afghanistan 13 1,82 %

Aserbaidschan 12 1,68 %

Indien 11 1,54 %

Belarus 10 1,40 %

Weitere 461 64,39 %

Gesamt 716 100,00 %

IQ Beratung in Sachsen-Anhalt

Berufe Länder

http://www.sachsen-anhalt.netzwerk-iq.de
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Das Interkulturelle Beratungs- und Begegnungszentrum ist ein 
lebendiger Ort für Einheimische und Zugewanderte. Unter einem 
Dach bietet es im Magdeburger Stadtteil Buckau eine Vielfalt von 
Beratungen für Menschen mit und ohne Migrationshintergrund. 
Migrantinnen und Migranten finden hier zudem einen Ort, um die 
eigene Kultur zu pflegen, andere Kulturen kennen zu lernen und mit 
Einheimischen und anderen Ausländerinnen und Ausländern in 
Kontakt zu kommen.

Auch im Jahr 2021 war die Arbeit aller Kolleg*innen stark vom Pan-
demie-Geschehen beeinflusst, und es erforderte viel Geduld und 
Fingerspitzengefühl, um den Bedarfen, Wünschen und Sorgen der 
Ratsuchenden gerecht zu werden. Es wurde weiterhin in allen For-
maten und auf allen verfügbaren Kanälen beraten – ob in Präsenz, 
am Telefon, via E-Mail oder aber auch per Videokonferenz und auf 
der Online-Beratungsplattform des Deutschen Caritasverbandes.

Ein besonderes Highlight waren ohne Zweifel das 25-jährige Beste-
hen des Caritas-Zentrums und der dazugehörige Begegnungsnach-
mittag im Rahmen der Interkulturellen Woche im September 2021.

In Zukunft arbeitet das Zentrum weiter kontinuierlich an der inhaltli-
chen und strategischen Weitentwicklung der Angebote und For-
mate vor Ort. Im Rahmen eines digitalen Werkstattgespräches wur-
den dazu erste Ideen und Vorschläge ausgetauscht, die nun 
sukzessiv umgesetzt werden sollen. Im Ergebnis wurde beispiels-
weise ein „neuer und frischer“ Flyer entwickelt, der auf die vielfälti-
gen Angebote im Zentrum verweist.

Die Profilierung des Zentrums für all seine Zielgruppen ist ein Pro-
zess, der Freude, Ehrgeiz, Kreativität, Durchhaltevermögen, ent-
sprechende Rahmenbedingungen sowie das Einbringen aller Mit-
arbeiter*innen erfordert. Wir packen es weiter gemeinsam an!

Teamarbeit – zum 25-jährigen Bestehen des Interkulturellen Beratungs- 
und Begegnungszentrums im September 2021

Alle acht Beratungsangebote auf 
einen Blick – der neue Flyer

Wurzeln und Flügel

Das Interkulturelle
Beratungs- und
Begegnungszentrum
des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V.

Das Interkulturelle Beratungs- und Begegnungszentrum ist eine Einrichtung
des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V. Es ist ein Ort für
Einheimische und Zugewanderte. Unter einem Dach bietet es im Magdeburger
Stadtteil Buckau eine Vielfalt von Beratungen für Menschen mit und ohne
Migrationshintergrund. 

Migrantinnen und Migranten fi nden hier zudem einen Ort, um die eigene
Kultur zu pfl egen, andere Kulturen kennen zu lernen und mit Einheimischen
und anderen Ausländerinnen und Ausländern in Kontakt zu kommen.

Alle Angebote sind in mehreren Sprachen verfügbar und können bei Bedarf
durch Dolmetscher*innen oder Sprachbegleitung unterstützt werden.

Caritasverband für
das Bistum Magdeburg e. V.
www.caritas-magdeburg.de

 Beratungs-

angebote

8

Caritasverband für das
Bistum Magdeburg e. V.

Interkulturelles Beratungs- und
Begegnungszentrum der Caritas

Karl-Schmidt-Straße 5c
39104 Magdeburg

Telefon: 0391 4080527
Telefax: 0391 4080520

1

Koordinatorin: Jennifer Heinrich
Telefon: 0391 4080527 · 0151 46152310
Telefax: 0391 4080520
jennifer.heinrich@caritas-magdeburg.de

Kontakt

Gesonderte Beratung
und Betreuung nach dem
Landesaufnahmegesetz (gBB)

Der Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V. führt die
gesonderte Beratung und Betreuung (gBB) von Zuwanderinnen
und Zuwanderern nach dem Aufnahmegesetz des Bundeslandes 
Sachsen-Anhalt in der Landeshauptstadt Magdeburg durch.

Die Beratung und Betreuung ist kostenlos, anonym und
konfessionsunabhängig. Einen Arbeitsschwerpunkt stellt die
aufenthalts- und sozialrechtliche Beratung dar. Unterstützung
wird auch bei Integrationsfragen geleistet, u. a. bei der Wohnungs-
suche. Das Beratungsangebot kann in Deutsch, Englisch,
Französisch, Russisch, Albanisch, Serbokroatisch, Arabisch
und Kurdisch in Anspruch genommen werden.

2

gBB-Koordinator: Amidou Traore
Telefon: 0391 4080518
amidou.traore@caritas-ikz-md.de

Kontakt
Christina Baum
Telefon: 0391 4080512
Telefax: 0391 4080520
christina.baum@caritas-ikz-md.de

Kontakt

8
  

www.caritas.de/onlineberatung

oder QR-Code scannen

Interkulturelle Begegnung

Das Interkulturelle Beratungs- und Begegnungszentrum ist
Initiator und Träger verschiedener Projekte für Zugewanderte
und Einheimische. Aufgrund des interkulturellen Ansatzes ist eine
muttersprachliche Beratung möglich. So verfügen die Mitarbei-
tenden über Sprachkenntnisse in deutscher, englischer, russischer,
ukrainischer, französischer, albanischer, serbokroatischer,
kurdischer sowie arabischer Sprache.

Die Mitarbeitenden sind ausgebildete Sozialarbeiterinnen und
Sozialarbeiter, Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen oder
verfügen über gleichwertige Qualifi kationen.

Die Caritas berät Frauen, Paare und Familien zu allen Fragen vor,
während und nach der Schwangerschaft, kostenlos, auf Wunsch
anonym und unabhängig von Nationalität und Konfession.

In den Schwangerschaftsberatungsstellen der Caritas erhalten Sie
persönliche Beratung, konkrete Hilfe und individuelle Begleitung:

 • bei Schwangerschaftskonfl ikten (ohne Beratungsbescheinigung)

 • bei Fragen zu Schwangerschaft und Geburt

 • in persönlichen Lebensfragen

 • bei Fragen zur Adoption

 • bei Fragen im Zusammenhang mit vorgeburtlicher Diagnostik

 • bei möglicher Behinderung des Kindes

 • bei Fragen zu Sexualität, Verhütung, Partnerschaft
  und Familienplanung

 • bei Durchsetzung von Rechtsansprüchen

 • bei der Antragstellung fi nanzieller Hilfen an die Bundesstiftung
  »Mutter und Kind – Schutz des ungeborenen Lebens«
  sowie andere Stiftungen

Die Schwangerschafts-
beratungsstellen der Caritas 
arbeiten eng mit der Stiftung 
»netzwerk leben« des Bistums 
Magdeburg zusammen.

Schwangerschaftsberatung

 Das Interkulturelle Beratungs- und 
Begegnungszentrum

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/interkulturelles-zentrum/interkulturelles-zentrum
https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/interkulturelles-zentrum/interkulturelles-zentrum
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Auf zum Videodreh – Mitarbeiter*innen des Interkulturellen Beratungs- 
und Begegnungszentrums unterstützen die Videoproduktion zum 
Spendenaufruf 2021 und treffen sich bei den Lichterwelten auf dem 
Magdeburger Domplatz

Seit Gründung des Spendenfonds, 
dessen Administration bei der Cari-
tas liegt, sind bisher 1.329 Anträge 
eingegangen, von denen 1.156 bewil-
ligt wurden. Die meiste finanzielle 
Unterstützung wurde dabei im 
Zusammenhang von Familienzusam-
menführungen (z. B. Übernahme von 
Flugkosten), Pass-Ersatz-Beschaf-
fungen und für die Erstellung von 
Gutachten (z. B. Übersetzungsge-
bühren für Dokumente, DNA-Gut-
achten) benötigt und gewährt. Die 
Antragsteller*innen kamen überwie-
gend aus Syrien, Afghanistan, Soma-
lia und Eritrea. 

Für das Förderjahr 2021 wurden ins-
gesamt 43 Anträge mit einer Summe 
von 24.169,88 € gestellt. Dabei konn- 
ten 41 Anträge mit einer Summe von 
11.223,00 bewilligt bzw. teilbewilligt 
werden.

Durch Spenden und die Sonderkol-
lekte im Februar, konnte der Flücht-
lingshilfefonds 2021 Gelder in Höhe 
von 32.545,28 € einnehmen. Anträge 
bis zu einer beantragten Summe von 
500,00 € werden von der Caritas 
direkt bewilligt bzw. angelehnt. Ein-
zelne Anträge über 500 € werden für 
den Vergabebeirat aufgearbeitet und 
dort entschieden. In 2021 wurde der 
Vergabebeirat sechsmal in Anspruch 
genommen.

 Der Spendenfonds Flüchtlingshilfe

1.329 
Anträge

Der Spendenfonds „Flüchtlingshilfe 
Sachsen-Anhalt“

Aufruf zur Weihnachtszeit per YouTube – Bischof Dr. Gerhard Feige 
bittet um Spenden für die Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt

Gemeinsam unterwegs – bei den Lichterwelten in Magdeburg

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/migration-integration/koordination-der-fluechtlingshilfe/koordination-der-fluechtlingshilfe
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Fast ein Klassiker – die Orientierungshilfe für die Flüchtlings- 
sozialarbeit des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg

 Download Broschüre (ca. 8,6 Mb)

Die Abteilungsleiterin ist auch Migrationsbeauftragte für das Bistum 
Magdeburg und vertritt in dieser Funktion seit 2005 die Katholische 
Kirche in der Härtefallkommission Sachsen-Anhalt (deren Vorsitzende 
sie zudem ist). Der Tätigkeitsbericht 2020 wurde in Pandemie-Zeiten, 
gemeinsam mit Innenminister Michael Richter, per Videokonferenz 
vorgestellt und enthielt u. a. diese Zahlen: Im Jahr 2020 beriet die 
Kommission über insgesamt 18 Anträge, einer davon aus dem 
Jahr 2018, fünf aus 2019. Neu eingegangen sind 21 Anträge, die 
46 Menschen, davon sechs Familien mit 19 Kindern, betreffen.

Im Arbeitsstab des Sonderbeauftragten für Flüchtlingsfragen der 
Deutschen Bischofskonferenz standen verschiedene Themen auf 
der Jahresagenda: u. a. die Entwicklungen in Afghanistan und an der 
polnisch-belarussischen Grenze, Klimaentwicklung und künftige 
Migrationsbewegungen, Thesen zur Integration, Seelsorge in Auf-
nahmeeinrichtungen für Flüchtlinge. Eine besondere Wertschätzung 
fand das Gemeinsame Migrationswort der Kirchen.

Die Migrationsbeauftragte

Die „Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt“ 
vergibt Spenden auf Basis einer Ver-
gaberichtlinie.

• IBAN: DE43 8105 3272 0641 0223 01

• BIC: NOLADE21MDG

• Stichwort:

 Spende Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt

Danke für
Ihre Spende!

Mit einer Spende können Sie 
maßgeblich die Bemühungen der 
„Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt“ 
um Integration von geflüchteten 
Menschen unterstützen!

 Die Härtefallkommission des Landes Sachsen-Anhalt

ORIENTIERUNGSHILFE
FÜR DIE FLÜCHTLINGS-
SOZIALARBEIT
Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.

ICH WAR FREMD

UND IHR HABT MICH

AUFGENOMMEN“ (Mt 25,35)

„

https://www.caritas-magdeburg.de/cms/contents/caritas-magdeburg.de/medien/dokumente/orientierungshilfe/a5_broschure_fluchtlingshilfe_v2_24042019_150dpi_v2.pdf
https://mi.sachsen-anhalt.de/haertefallkommission/
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In der ARTE-Dokumentation mit dem Titel „Fremde Heimat Serbien – 
Abschiebungs ins Nichts“ berichtet Monika Schwenke von der 
Caritasarbeit über Grenzen hinweg

Über den Arbeitsstab wurden auch 
im Jahr 2021 der Katholische Flücht-
lingsgipfel organisiert, an dem auch 
das Projekt „Blickpunkt: Migrantin-
nen“ aktiv an einem Workshop teil-
nahm, und das Vernetzungstreffen für 
die Flüchtlingsbeauftragten der Bis-
tümer.

Die jährliche Erhebung zum kirchli-
chen Engagement in der Flüchtlings-
hilfe der Bistümer wird ebenso über 
die Migrationsbeauftragte koordiniert, 
erfasst und an die Deutsche Bischofs-
konferenz weitergeleitet.

Die Arbeitshilfe „An der Seite der 
Schutzsuchenden“ wurde veröffent-
licht, die sich der katholischen Flücht-
lingshilfe der Jahre 2015 bis 2020 
widmet. In diese Broschüre wurden 
die Erhebungsergebnisse aus den 
Bistümern integriert. Als ein Best 
Practice aus dem Bistum Magdeburg 
wurde das Vormundschaftsprojekt 
von Caritas und refugium hervorge-
hoben.

Der Caritasverband für das Bistum Magdeburg startete, nach- 
dem er im Jahr 2020 der Charta der Vielfalt beigetreten war, einen 
intensiven Prozess zur Auseinandersetzung mit dem Begriff Diver-
sity in der Unternehmenskultur – und das quer durch alle Ebenen 
des Verbandes.

Vielfalt als Bereicherung erleben – und dies generell (und damit über 
das Thema Migration hinausgehend): Dieser rote Faden zog sich 
durch die Workshops, die Sensibilisierung und Aufmerksamkeit 
schulten. Die den wertschätzenden Umgang mit Vielfalt und Ver-
schiedenheit vermittelten. Und die vor Augen führten, was Diversity 
in Theorie und Praxis im Arbeitsalltag bedeutet.

 Die Interkulturelle Woche

Die Charta der Vielfalt

In Mai 2021 wählten die Mitglieder des Ökumenischen Vorberei-
tungsausschusses zur Interkulturellen Woche (IKW) Monika 
Schwenke in den Vorstand. In der Funktion als eine der zwei stellver-
tretenden Vorsitzenden konnte das Engagement für ein respektvolles 
Miteinander in einer interkulturellen Gesellschaft verstärkt werden, 
ebenso konnte fachlicher Einfluss auf das jährliche Motto und die 
damit verbundenen Print- und Digitalmedien genommen werden. Auf 
den Social Media-Seiten des Caritasverbandes und des Bistums 
wurde für eine Teilnahme an der Interkulturellen Woche geworben.

 Die Charta der Vielfalt

https://www.caritas-magdeburg.de/cms/contents/caritas-magdeburg.de/medien/dokumente/orientierungshilfe/a5_broschure_fluchtlingshilfe_v2_24042019_150dpi_v2.pdf
http://www.interkulturellewoche.de
http://www.charta-der-vielfalt.de
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Die Abteilung Einrichtungen und 
ambulante Dienste ist für die sozial-
politische Beratung und Vertretung 
der Träger und Einrichtungen in den 
Sachgebieten Altenarbeit und Pflege, 
Behindertenhilfe, stationäre Erzie-
hungshilfe sowie Kindertageseinrich-
tungen und Horte zuständig. Dazu 
wirken die Referentinnen der Abtei-
lung in verschiedenen Gremien und 
Verhandlungsgruppen auf Landes-
ebene mit – z. B. in den Fachaus-
schüssen der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt 
oder in Arbeitskreisen des Ministeri-
ums für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Gleichstellung –, bringen Positi-
onen der Caritas ein und verhandeln 
diese. Darüber hinaus erfolgt eine 
enge Beratung und Begleitung der 
Träger und Einrichtungen, etwa zu 
sozialpolitischen Entwicklungen, Rah-
menkonzepten oder einrichtungsbe-
zogenen Veränderungen. Für die Lei-
tungskräfte und die Mitarbeiter*innen 
in den Einrichtungen und Diensten 
bieten die Referentinnen zudem re-
gelmäßige Informationsveranstaltun-
gen und bedarfsgerechte Fort- und 
Weiterbildungen an.

Seit Beginn der Pandemie ist vor allem das Personal in Pflege- 
und Betreuungsberufen stark gefordert. Vor allem in der zweiten 
Jahreshälfte 2021 wurde immer deutlicher, dass fast zwei Jahre 
Pandemiegeschehen seine tiefen Spuren hinterlassen hat.

Einrichtungen und 
ambulante Dienste

Abteilung

Dr. Daniela Ringkamp,
Abteilungsleiterin

In Sachsen-Anhalt galt 2021 als 
sogenanntes Superwahljahr – stan-
den im Land mit der Landtagswahl 
am 6. Juni und der Bundestagswahl 
am 26. September gleich zwei rich-
tungsweisende Wahlen an. Für die 
Referentinnen der Abteilung boten 
die Wahlen die Möglichkeit, Forde-
rungen aus der Arbeitspraxis auf 
politische Ebenen zu heben und auf 
Probleme hinzuweisen. Im Rahmen 
des Formats Caritas meets Politics 
wurde mit Landespolitiker*innen über 
die nicht immer einfache Personalsi-
tuation in den Einrichtungen und 
Diensten der Alten- und Erzie- 
hungshilfe sowie den Kindertages-
stätten diskutiert. Forderungen nach 
höheren Personalschlüsseln, einer 
solideren Grundfinanzierung und ver-
besserter Entlohnung wurden ange-
sprochen. Über die Fachgremien der 
LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 
wurden zudem Wahlprogramme und 
Koalitionsverträge analysiert, kom-
mentiert und gegenüber der Landes-
politik vertreten. Auf diese Weise 
konnten zentrale Anliegen wie z. B. 
die dringend einzuführende Schul-
geldfreiheit für die Erzieher*innenaus-
bildung, eine finanzielle Reform der 
Pflegeversicherung oder die Umset-
zung einer umfassenden Barrierefrei-
heit für Menschen mit Behinderun-
gen, die auch sprachliche und digitale 
Hürden beseitigt, benannt werden.

Diakonie

 Die Landesarbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände 
der Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt

http://www.liga-fw-lsa.de
http://www.liga-fw-lsa.de
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Nach wie vor war (und ist) die Alltagspraxis in den Einrichtungen und 
Diensten stark durch die Bewältigung der Corona-Pandemie 
geprägt. Während jedoch 2020 die Herausforderungen durch die 
Pandemie für alle neu waren, so herrschte 2021 bereits gelebte 
Routine. Das nach wie vor aufwendige Besuchs-, Test- und Impf-
monitoring und die dafür notwendigen Personal- und Verwaltungs-
aufwände wurden durchgängig in den Arbeitsalltag integriert, und 
glücklicherweise zeigte der überwiegende Teil der Besucher*innen 
Verständnis für pandemiebedingte Auflagen oder temporäre 
Besuchsverbote im Fall eines Ausbruchsgeschehens. Ebenso 
reagierten betroffene Eltern mit Bedacht, wenn in den Kindertages-
stätten Betreuungszeiten aufgrund gesetzlich eingeforderter Kohor-
tenbildung reduziert werden mussten oder einzelne Einrichtungen 
aufgrund Personalausfalls temporär schließen mussten. Neben den 
2020 teils stark betroffenen Einrichtungen der Alten- und Eingliede-
rungshilfe verzeichneten 2021 zunehmend auch die stationären Ein-
richtungen der Erziehungshilfe und die Kindertagesstätten größere 
Ausbrüche, die allesamt jedoch verhältnismäßig leicht verliefen.

Mit zunehmenden Verlauf der Pandemie infizierten sich immer mehr 
Mitarbeiter*innen in den Caritas-Einrichtungen. Oder sie mussten 
Mehrarbeit leisten, indem sie für erkrankte Kolleg*innen einspran-
gen. Wenn zusätzlich Corona-Ausbrüche bei Bewohner*innen auf-
traten, trug dies zur weiteren Anspannung einer ohnehin prekären 
Arbeitssituation bei. Zusätzlich wurde die Einführung der einrich-
tungsbezogenen Impfpflicht, die die Altenpflege und Eingliede-
rungshilfe betrifft, gegen Jahresende in einigen Teams kontrovers 
diskutiert.

Insgesamt, so ließe sich als ein erstes kleines Jahresfazit schließen, 
wünschen sich zahlreiche Mitarbeiter*innen deutlich mehr Anerken-
nung und gelebte Wertschätzung durch verbesserte Arbeits- 
bedingungen – und ziehen dies Beifallklatschen oder punktuellen 
Prämienzahlungen deutlich vor.

Zehn Tage vor der Landtagswahl – Sozialpolitik 
für Sachsen-Anhalt auf dem Prüfstand

Themen in Stichwörtern – 
Schulgeldfreiheit, Reform 
der Pflegeversicherung, 
umfassende Barrierefreiheit 

Das Pandemiegeschehen

Im Gespräch mit:

Anja Kuhrt

Cornelia Piekarski

Dr. Daniela Ringkamp

Monika Schwenke
Caritasverband für das Bistum Magdeburg

Unsere Themen
Die Zukunft der Pfl ege

Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz 
in der Praxis

Das Soziale + Das Digitale

Eva von 
Angern
Spitzenkandidatin
DIE LINKE

Tobias Krull
Sozialpolitischer Sprecher
CDU

TREFFPUNKT

ZOOM

Susan Sziborra-
Seidlitz
Landesvorsitzende
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNENDr. Lydia 

Hüskens
Spitzenkandidatin
FDP

Beate Bröcker
Staatssekretärin im Ministerium 
für Arbeit, Soziales und Integration 
des Landes Sachsen-Anhalt
SPD

Anmeldung bitte bei:
kontakt@caritas-magdeburg.de

DONNERSTAG

27.5.2021

17 Uhr
ca. 90 Minuten

zu

GAST
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Die Altenhilfe

Neuregelungen, die 
umfangreiche Konsequenzen 
für die Arbeit in den Pflege- 
einrichtungen haben

Auch im Jahr 2022 zählten die Herausforderungen der Corona-Pandemie zu 
den zentralen Themen, mit denen sich das Referat Altenhilfe konfrontiert sah. 
Doch so sehr Kommunikation und Koordination rund um Impfstrategie, ein-
richtungsbezogene Testkonzepte und 3G-Regelungen alle Einrichtungen und 
Dienste der Altenpflege beschäftigte – so kristallisierte sich im Laufe des Jah-
res 2021 eine neue Normalität unter Pandemiebedingungen heraus. Denn 
unabhängig von Corona gab es zentrale gesetzliche Neuregelungen im Pfle-
gebereich, die umfangreiche Konsequenzen für die Arbeit in den Pflegeein-
richtungen haben. 

 Die Hilfe im Alter bei der Caritas

Ein Wort, ein Logo – 
das Gesundheitsversorgungs- 
weiterentwicklungsgesetz 

Grund dafür ist ein am 11.7.2021 verabschiedetes Gesetzespaket 
mit einem komplizierten Namen: Das sogenannte Gesundheitsver-
sorgungsweiterentwicklungsgesetz – kurz GVWG – fordert nicht 
nur die Tarifbindung sämtlicher ambulanter und stationärer Pflege-
einrichtungen, sondern etabliert auch ein neues Personalbemes-
sungssystem für die stationäre Pflege, führt zu Änderungen in der 
Kurzzeitpflege und bringt finanzielle Entlastungen für Pflegebedürf-
tige. Während die Einrichtungen zunächst einen stark gestiegenen 
Verwaltungsaufwand im Zuge der Umsetzung erster Maßnahmen 
bemerkten, brachte das GVWG für die Pflegebedürftigen zum Jah-
resabschluss finanzielle Entlastungen: So zahlen die Pflegekassen 
gestaffelt Zuschüsse zu den pflegebedingten Aufwendungen von 
Bewohner*innen stationärer Pflegeeinrichtungen; für Personen, die 
die Leistung ambulanter Pflegedienste in Anspruch nehmen, stie-
gen die von der Pflegekasse gezahlten Pflegesachleistungsbeträge 
zur Finanzierung der Pflegekosten um 5 %. Angesichts der stark 
gestiegenen Pflegekosten in den letzten Jahren ist diese Unterstüt-
zung für Pflegebedürftige ein wichtiges Signal.

Da jedoch mit weiteren Kostensteigerungen zu rechnen ist, müssen 
hier dringend weitere politische Maßnahmen zur Reduktion der 
Pflegekosten folgen. Die Forderung nach finanziellen Reformen der 
Pflegeversicherung konnte das Referat Altenhilfe wiederholt an die 
Landespolitik richten – z. B. im Zuge der Auseinandersetzung des 
LIGA-Fachausschusses mit dem Koalitionsvertrag der neuen Lan-
desregierung oder direkt mit Landespolitikerinnen und -politikern 
im Rahmen des bereits erwähnten Veranstaltungsformates Caritas 
meets Politics.

Braucht weiterhin Konzentration und 
Reform – die Pflegeversicherung

 Das Gesundheitsversorgungs- 
weiterentwicklungsgesetz

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/senioren-pflege/senioren-pflege
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/gesundheitsversorgungsweiterentwicklungsgesetz.html
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/gesundheitsversorgungsweiterentwicklungsgesetz.html
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Auf einen Blick – 
die Ausbildungsoffensive Pflege

Im Raum und per Bildschirm – 
Meetings 2021

Leitungstreffen und Supervisionen
Im August 2021 kam eine weitere 
Neuerung hinzu: die generalistische 
Ausbildung für Pflegehelferinnen und 
Pflegehelfer. Während 2020 bereits 
eine gemeinsame Ausbildung von 
Fachkräften für den Krankenhaus- 
und Pflegebereich umgesetzt wurde, 
so folgte nun die sogenannte Gene-
ralistik im Bereich der Pflegehilfs-
kräfte. Wie zuvor bei der Fachkraft-
ausbildung gab es zahlreiche offene 
Fragen, die mit dem Bildungsministe-
rium, den Pflegeschulen, der Bun-
desagentur für Arbeit und anderen 
Praxiseinrichtungen geklärt werden 
mussten. Im Rahmen des Fachgre-
miums Pflegeberufeausbildung wur-
de das Referat Altenhilfe hier aktiv 
und forderte in Positionspapieren 
u. a. eine solide Finanzierung der 
generalistischen Pflegehelferausbil-
dung im Bereich der Altenhilfe ein, die 
nach wie vor nicht umgesetzt ist.

Nach langer Pandemie-Pause fan-
den in den Sommermonaten auch 
wieder Präsenzveranstaltungen statt, 
die vom Referat Altenhilfe organisiert 
wurden und die großen Zulauf hatten. 
Dazu zählten Leitungstreffen der 

Damit sich die Personalsituation im 
Pflegebereich insgesamt stabilisiert, 
ist die Ausbildung von Fachkräften im 
Rahmen des Pflegeberufegesetzes 
ein zentrales Anliegen der Caritas im 
Bistum Magdeburg. Zahlreiche stati-
onäre Einrichtungen bilden inzwi-
schen angehende Pflegefachfrauen 
und -männer aus, die allesamt die 
generalistische Ausbildung durchlau-
fen. Auch die ambulanten Einrichtun-
gen engagieren sich in der Ausbil-
dung – sei es direkt als Träger der 
praktischen Ausbildung oder durch 
die Bereitstellung von Kapazitäten für 
externe Praxiseinsätze, die die Aus-
zubildenden absolvieren müssen.

Alles für die Ausbildung

ambulanten und stationären Einrich-
tungen, die gemeinsam mit der Cari-
tas-Trägergesellschaft St. Mauritius 
(ctm) organisiert wurden, Treffen der 
Qualitätsbeauftragten aus dem am-
bulanten Bereich oder eine Supervi-
sion für die Pflegedienstleitungen der 
ambulanten Pflegedienste im Juni in 
Naumburg. Dank eines neu ange-
schafften Videokonferenzsystems in 
den Räumlichkeiten des Diözesan-
Caritasverbandes konnten auch hy-
bride Formate umgesetzt werden, 
bei denen einige Teilnehmer*innen 
vor Ort dabei sind und andere digital 
zugeschaltet werden. Bei einer Fort-
bildung zu den Qualitätsprüfungs-
Richtlinien der ambulanten Pflege 
wurde diese Möglichkeit gern genutzt 
– ersparte sie einigen Teilnehmer*in-
nen aus den südlichen Teilen des 
Landes Sachsen-Anhalts doch eine 
längere Anfahrt, ohne dass sie auf 
eine Teilnahme verzichten mussten.

 Die neue Ausbildung in der Pflege

http://www.pflegeausbildung.net
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Letztendlich standen 2021 aber auch 
zentrale Finanzierungsfragen im Vor-
dergrund – so z. B. die Vergütungs-
verhandlungen für die Grundpflege 
(SGB XI) und die Behandlungspflege 
(SGB V) der ambulanten Pflege-
dienste, die Pflegesatzverhandlun-
gen für die stationären Pflegeein-
richtungen sowie die finanzielle Ab- 
wicklung der Pflegeberufeausbil-
dung über die IB-Bank. Während die 
Grundlagen hier gemeinsam mit den 
Kolleg*innen des Fachausschusses 
Altenhilfe der LIGA der Freien Wohl-
fahrtspflege gesetzt wurden, so 
wurde das Referat Altenhilfe im 
Anschluss gemeinsam mit dem 
Referat Controlling für die Pflegeein-
richtungen und- dienste der Caritas 
aktiv. Nach einem teils zähen Ver-
handlungsablauf konnten schließlich 
verbesserte Konditionen für die 
Finanzierung der ambulanten und 
stationären Einrichtungen der Alten-
hilfe erreicht werden. 

Und die Zukunft? – Durch die Geset-
zesänderungen des GVWG wurden 
2021 die Weichen für die pflegepoliti-
schen Entwicklungen der nächsten 
Jahre gesetzt. Wie die Caritas-Alten-
pflegeeinrichtungen im Bistum Mag-
deburg sich zu diesen und weiteren 
Veränderungen wie z. B. dem demo-
graphischen Wandel verhalten kön-
nen, wurde im Rahmen eines Strate-
giepapiers diskutiert, das vom 
Referat Altenhilfe in Kooperation mit 
dem Referat Soziales der ctm und 
einigen Einrichtungsleitungen erstellt 
wurde. Fest steht, dass eine Koope-
ration zwischen stationärem und 
ambulanten Bereich strategisch 
mehr und mehr von Bedeutung sein 
wird. Aufgrund der gelebten Aus-
tauschformate und der Zusammen-
arbeit in verschiedenen Bereichen 
sind die Caritas-Altenpflegeeinrich-
tungen im Bistum hier gut aufgestellt.

Weichenstellungen 
und Strategien

Kompakte Werke – die Sozialgesetzbücher

Strategisch 
immer wichtiger: 
Kooperationen 
zwischen stationären 
und ambulanten 
Angebote
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Danke für alles – Marita Magnucki (re.), 
Leiterin des Referates Kindertageseinrichtungen 
beim Caritasverband für das Bistum Magdeburg, 
verabschiedet langjährige Kita-Leiterinnen 
in den Ruhestand

Thema Kita
In den Kindertageseinrichtungen prägte auch im Jahr 2021 die 
Corona-Lage mit ihren Verordnungen, Erlassen und Regelwerken 
den Alltag. Eltern mussten immer wieder neu informiert werden, 
Mitarbeitende getestet oder geimpft sein, Tabellen und Abfragen für 
die Statistiken erhoben werden; die Kinder mit ihren Anforderun-
gen, Ängsten und Rechten im Blick bleiben. 

In den schon gewohnten und regelmäßigen digitalen Konferenzen 
konnten sich Leiterinnen, Geschäftsbesorger und Träger über Neu-
erungen und Erfahrungen austauschen. Wo muss was gemeldet 
werden, wann sind neue Erlasse zu erwarten, und wie können diese 
gut umgesetzt werden?

Kita-Leitung im Umbruch
Für neue Leitungen gibt es im Referat regelmäßige Treffen, um den 
Einstieg in diese Aufgabe gut meistern zu können. Aber auch die 
Träger und Leiterinnen selbst sorgen für Qualität. So haben in den 
vergangenen Jahren einige Leiterinnen nochmals ein Studium auf-
genommen, davon zwei Leiterinnen ein zweites Studium mit einem 
Masterabschluss. Kita- und Hort-Leiterinnen rüsten sich so für 
zukünftige Aufgaben, die immer komplexer werden.

Die anhaltende Corona-Situation war so geprägt von 14-tägigen 
Telefonkonferenzen mit dem Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Integration, internen Vorbereitungen vom LIGA-
Fachausschuss Kinder- und Jugendhilfe und dies natürlich nach 
regelmäßiger Rücksprache mit der Praxis „vor Ort“.

So kamen auch Notbetreuungsmaßnahmen für Kitas bei Personal-
engpässen ins Visier, da es neben coronabedingten Ausfällen auch 
durch weitere Personalknappheit und dem eng bemessenen 
Betreuungsschlüssel immer wieder zu reduzierten Öffnungszeiten 
oder Kurzschließzeiten kam.

Gute Absprachen sind in diesen Situationen das A und O. Ob in der 
Politik oder auch „bei uns“. Vorbildlich entwickelte sich dabei u. a. 
die Abstimmung mit der AG Schule-Hort im Bistum Magdeburg, in 
der die katholischen Grundschulen in Trägerschaft der Edith-Stein-
Schulstiftung und die Horte gemeinsam zusammenarbeiten.

 Die Kindertageseinrichtungen im Bistum Magdeburg

 Die Edith-Stein-Schulstiftung

https://www.caritas-magdeburg.de/unsere-hilfe-beratung/kinder-jugendliche-und-familie/kindertageseinrichtungen/kindertageseinrichtungen
http://www.edith-stein-schulstiftung.de


Die Resonanzpädagogik in Kita und Hort
Bei einer dreitägigen Fort- und Weiterbildung, durchgeführt im Konrad-Martin-
Haus in Bad Kösen, setzten sich Kita-Leiterinnen mit verschiedenen pädago-
gischen Ansätzen auseinander – von Montessori und Reggio bis zum Situati-
onsansatz und Freinet. Neu hinzugekommen ist die Idee der Resonanz- 
pädagogik von Hartmut Rosa (gemeinsam mit Wolfgang Endres).

Resonanz meint: Dass im Menschen etwas angerührt, in Bewegung gesetzt 
wird, was ihn anspricht, aufregt, zum Widerspruch, zum Weiterdenken bewegt. 
Resonanz entsteht in der Wechselbeziehung zur Welt. Harmut Rosa hat diese 
Pädagogik ursprünglich für Schulen entwickelt. Bei der Fortbildung in Bad 
Kösen wurde den Teilnehmerinnen diese Pädagogik auch für die Kita ans Herz 
gelegt – denn auch im Kontext von Religionspädagogik ist darauf zu achten, 
dass Kinder und Menschen insgesamt angerührt und berührt werden.

Selbstfürsorge für 
Fachkräfte
Erzieher und Erzieherin sein – das ist 
ein schöner Beruf. Aber auch ein 
Beruf, der oft Stress mit sich bringt. 
Den einen scheint dieser nicht viel 
auszumachen, andere haben immer 
wieder das Gefühl, am Limit zu arbei-
ten. Dies trifft vor allem auf jene zu, 
die neben den aktuellen Stresssitua-
tionen unter einem latenten Stress-
pegel stehen: Die vielen Stressoren 
des beruflichen und des privaten 
Lebens, dazu die Bedrohlichkeits-
szenarien in Corona-Zeiten oder 
auch verunsichernde Ereignisse in 
Politik, Kirche und Gesellschaft; dazu 
noch der selbstgemachte Stress – all 
das ist ständig gegenwärtig, kann 
am Ende krankmachen, physisch 
und psychisch.

Um Erzieherinnen und Erzieher hier 
zu begleiten, fand eine digitale Semi-
narreihe statt. In dieser konnten die 
Teilnehmer*innen u. a. erfahren, wie 
stresslösende Faktoren im Alltag 
erkannt werden und welche wirksa-
men Gegenstrategien sie gegen 
Stress einsetzen können. Die Se-
minarreihe wurde insgesamt gut 
angenommen – ein Zeichen dafür, 
wie wichtig die Auseinandersetzung 
mit Belastungen im Arbeitsumfeld 
geworden ist. 

Die Bibel – ein 
gefragtes Buch
Bibelkurse für Fachkräfte sind beliebt, 
insbesondere bei konfessionsunge-
bundenen Fachkräften, aber auch die 
katholisch geprägten Erzieher*innen 
entdecken die Bibel immer wieder 
neu. Jede Fachkraft erhält ihre Bibel 
zum Weiterentdecken, Fragen, Lesen 
und Beten. 

Was sagt uns und die Bibel heute? 
Wie können wir sie verstehen und 
was wissen wir eigentlich? Diese und 
andere Fragen wurden beim einem 
Bibelwochenende – das insgesamt 
dritte seiner Art – aufgegriffen. In 
einem zweiten Schritt sollen die 
Erkenntnisse zur Umsetzung in der 
Kita „reifen“.

Nicht unerwähnt soll bleiben: Durch 
das Bonifatiuswerk der deutschen 
Katholiken ist eine unkomplizierte 
Förderung für Team- und Weiterbil-
dungstage möglich.
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Weiß fast alles über Resonanz: 
Hartmut Rosa, Soziologe an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena

Qualitätsanspruch Bildung – 
in Schreibwerkstätten ist dieses 
Positionspapier entstanden

Ganzheitlich-integrative Bildung

Diözesan-AG KTK 
(Katholische Tageseinrichtungen für Kinder) 
im Bistum Magdeburg

Eine Ausgabe der QM-Schriftenreihe 

Das Bildungsverständnis der katholischen  
Kindertageseinrichtungen im Bistum Magdeburg 
Positionspapier

 Das Bonifatiuswerk

http://www.bonifatiuswerk.de


Die LIGA
Der LIGA-Fachausschuss zur Stär-
kung der Teilhabe und der Selbstbe-
stimmung von Menschen mit Behin-
derungen tagte, nebst Unterarbeits- 
gruppen, monatlich, um rahmen- 
vertragsrelevante Umsetzungsdetails 
zur Erbringung von Leistungen der 
Eingliederungshilfe für Menschen mit 
Behinderungen nach § 131 Abs. 1 
SGB IX sowie corona-bedingte Her-
ausforderungen abzustimmen. Im 
Fokus standen dabei vor allem Ge-
spräche zwischen Leistungserbrin-
gern und Leistungsträger zur quali-
tativen Leistungserbringung und 
zu klärender Finanzierungsaspekte. 
Wenn auch teils unzureichend, konn-
ten die Entgeltsteigerungen zum 
1.1.2022 ins Ziel gebracht werden.

Fortschritte, wenn auch nur leichte, 
ebenso bei den Integrations-Kitas 
(hier wurde die Unterarbeitsgruppe 
vom Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg koordiniert): Die pau-
schale Lösung für Leistungen und 
Vergütungen der Eingliederungshilfe 
für Kinder gemäß § 8 KiFöG u. a. 
in integrativen Tageseinrichtungen 
wurde für ein weiteres Jahr unter 
Berücksichtigung tariflicher Steige-
rungen fortgesetzt. In regelmäßig 
stattfindenden Telefonkonferenzen 
mit dem Leistungsträger erfolgte 
zudem eine konstruktive Zusam-
menarbeit, um die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie zu besprechen.
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Selbstbestimmt entscheiden – 
die Wegweiser des Bundesteilhabegesetzes

Die Teilhabe 
Die Arbeit des Fachbereichs Eingliederungshilfe war auch im Jahr 2021 stark 
von den Herausforderungen der Corona-Pandemie geprägt. Es galt u. a. den 
Infektionsschutz in den Einrichtungen und Diensten für die Beschäftigten, leis-
tungsberechtigten Personen und Angehörigen zu gewährleisten.

Das Infektionsgeschehen im Jahr 2021 konnte durch die fortgeschrittenen Imp-
fungen, durch betriebliche Test- und Hygienekonzepte sowie die Einhaltung von 
Arbeitsschutzstandards und ggf. erforderlichen Notfallpläne gestemmt werden. 
Ein großer Dank gilt insbesondere den Mitarbeiter*innen vor Ort, die teils uner-
müdlich mit viel Kraftanstrengung und zusätzlichem Engagement ihre Dienste 
geleistet haben. Durch ihre verantwortungsbewusste Begleitung in der Krise 
konnte die Versorgungssicherheit aufrechterhalten werden.

 
Das Thema Bundesteilhabegesetz 
(BTHG) und die damit verbundenen 
Herausforderungen stehen u. a. im 
Mittelpunkt, wenn die dem Caritas-
verband angeschlossenen Dienste 
und Einrichtungen gemeinsam dis-
kutieren und debattieren. Unter der 
Moderation der Caritas geschah dies 
in 2021 zweimal. Bei den ebenso tra-
ditionellen Einrichtungsleiter-Konfe-
renzen findet der Austausch über 
aktuelle Entwicklungen auf Bundes- 
und Landesebene seinen Platz. 
Ebenso spielen fachliche Impulse 
eine Rolle und die Agenda von Fort- 
und Weiterbildungsthemen.

 Das Bundesteilhabegesetz

https://www.bmas.de/DE/Soziales/Teilhabe-und-Inklusion/Rehabilitation-und-Teilhabe/bundesteilhabegesetz.html


Das von der Aktion Mensch mitgeförderte zweijährige Projekt mit dem Titel 
„Stärkung von Inklusion in pastoralen Räumen: Zusammenarbeit mit Kirchen-
gemeinden“ soll das Zusammenleben von Menschen mit Behinderungen in 
unseren kirchlichen Gemeindestrukturen näher untersuchen, damit Menschen 
mit Behinderungen am Glauben und am Leben in der Gemeinschaft (noch bes-
ser) teilhaben können. In sechs ausgewählten Projektgemeinden des Bistums 
werden ganztägige Arbeitstreffen mit verschiedenen Workshops und 
Gesprächskreisen durchgeführt, um den Blick für eine gelingende Inklusion in 
pastoralen Räumen zu schärfen. Das Projekt soll zum Abbau von Barrieren 
anregen, denn oft spielen sprachliche Hindernisse sowie Haltungen im zwi-
schenmenschlichen Handeln eine bedeutsame Rolle.

Für eine gelingende Inklusion
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Zum Projektstart im ersten Quartal 
2021 gingen u. a. das Projekt- und 
Redaktionsteam sowie die Schreib-
werkstatt an den Start. In den Folge-
monaten wurde ein Projekt- und 
Ablaufplan sowie ein Eckpunktepa-
pier als kurze Projektbeschreibung 
erstellt. Diese Vorarbeiten machten es 
möglich, dass Ende September 2021 
das inhaltliche Konzept für die Umset-
zung der Arbeitstreffen fertiggestellt 
wurde, um Kontakt mit den Pfarrge-
meinden aufzunehmen. Das Konzept 
haben wir zudem in Einfache Sprache 
übersetzt. Aufgrund des anhaltenden 
hohen Infektionsgeschehens Ende 
2021 mussten wir jedoch neu planen: 
Die Arbeitstreffen werden erst nach 
dem Sommer 2022 durchgeführt, um 
eine persönliche Begegnung gewähr-
leisten zu können. 

Im Vorfeld der Wahlen zum Landtag 
in Sachsen-Anhalt im Juni 2021 wur-
de im Rahmen der AG Bewohnerbei-
räte am 10.5.2021 ein kleiner Fra- 
genkatalog mit Wahl-Prüfsteinen aus 
Sicht der Menschen mit Behinderun-
gen entwickelt – und anschließend an 
die Parteien versandt (die auch alle 
antworteten). In einem weiteren Tref-
fen am 11.10.2021 wurde das nächste 
große Treffen der Bewohnerbeiräte 
für 2022 vorbereitet. Thematisch soll 
es darum gehen, wie der Stellenwert 
der Bewohnerbeiräte erhöht werden 
kann – welche Aufgaben, Rechte und 
Pflichten sich aus dieser Mitwirkung 
ergeben oder wie Gespräche besser 
geführt werden können.

Stets mit im Boot: 
„Die Einfache Sprache“

 Die Aktion Mensch

Farbenfroh – 
das Roll up zum Projekt

http://www.aktion-mensch.de
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Tageswerk: Digitale Konferenzen 
mit Einrichtungsleitungen und 
innerhalb der LIGA, mit Ministerien 
und Verbänden

Das Netzwerk
Das Referat Stationäre Erziehungs-
hilfen unterstützt, berät und infor-
miert die (teil-)stationären Angebote 
der Hilfen zur Erziehung im Bistum 
Magdeburg. Gerade in Zeiten der 
Corona-Pandemie war es unerläss-
lich, sich regelmäßig über die Vorga-
ben der Bundes- und Länderverord-
nungen auszutauschen und Einfluss 
auf politische Entscheidungen zu 
nehmen.

Im Jahr 2021 waren Kinder, Jugend-
liche und Beschäftigte aus unseren 
Einrichtungen und Diensten stark 
vom Infektionsgeschehen betroffen, 
sodass die größte Herausforderung 
darin bestand, zum einen die Dienste 
wegen hohem Personalausfall abzu-
sichern und zum anderen die jungen 
Menschen trotz des erforderlichen 
Gesundheitsschutzes psychisch sta-
bil zu halten. Eines ist sicher: Dass 
wir durch diese Krise gekommen 
sind, haben wir unseren engagierten 
Mitarbeiter*innen zu verdanken!

In regelmäßigen digitalen Konferen-
zen mit Einrichtungsleitungen, mit 
Kolleg*innen anderer Spitzenver-
bände im Rahmen des LIGA-Fach-
ausschuss Kinder- und Jugendhilfe 
sowie mit verantwortlichen Fachab-
teilungen des Ministeriums für Arbeit, 
Soziales, Gesundheit und Gleichstel-
lung des Landes Sachsen-Anhalt 
und dem Bundes- und Fachverband 

der Caritas nahm das Referat den 
gestiegenen Bedarf an fachlichem 
Austausch und Beratung wahr und 
brachte die Hinweise und Fragen der 
Praxis ein.

Sozialpolitisch wurde einiges im Jahr 
2021 bewegt: In Sachsen-Anhalt 
wurden zum 1.7.2021 die Barbeträge 
– das sogenannte Taschengeld für 
alle minderjährigen Kinder und 
Jugendliche, die in vollstationären 
Einrichtungen der Erziehungshilfen 
und Eingliederungshilfe leben – nach 
nunmehr 26 Jahren erhöht. Am 
10.6.2021 wurde das neue „Kinder- 
und Jugendstärkungsgesetz“ vom 
Bundesgesetzgeber beschlossen 
und nach 31 Jahren die Novellierung 
des SGB VIII eingeleitet. Obwohl der 
Verabschiedung ein längerer Diskus-
sionsprozess vorausging, fallen die 
Einschätzungen über das Ergebnis 
unterschiedlich aus – sie reichen 
vom großen Sprung nach vorn zur 
Umsetzung der „großen inklusiven 
Lösung“, bis hin zur Sorge, das 
Gesetz könne die Landschaft der 
Jugendhilfe auch negativ verändern.

Nach der Verabschiedung wirkte das 
Referat auf verschiedene Art und 
Weise auf Landesebene mit, um 
Handlungsempfehlungen für die lan-
desgesetzlichen Regelungen mitzu-
gestalten. Insbesondere sei hier die 
Stellungnahme der LIGA sowie des 
Unterausschusses SGB VIII des Lan-
desjugendhilfeausschusses zu nen-
nen. Die guten fachlichen Ansätze 
des Kinder- und Jugendstärkungsge-
setz werden noch einige Aushand-
lungsprozesse nach sich ziehen. 
Daher bleibt abzuwarten, ob es ab 
2028 zur wirklich „großen Lösung“ 
kommt und sich eine inklusive Kinder- 
und Jugendhilfelandschaft bedarfs-
gerecht entwickeln kann.
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Um über die empfohlenen COVID-19 
Impfungen, neue Impfstoffe und sich 
daraus ergebende Fragen zusätzlich 
aufzuklären, lud das Referat alle 
Fachkräfte der Kinder- und Jugend-
hilfe am 10.3.2021 zu einem digitalen 
Impf-Forum ein. Dafür konnte Prof. Dr. 
Uwe Gerd Liebert als erfahrener Viro-
loge gewonnen werden, der kompe-
tent und konkret die offenen Fragen 
beantwortete. Der Austausch konnte 
dazu beitragen, Ängste, Unsicherhei-
ten und Vorbehalte zu minimieren.

Digitales Impf-Forum – 
mit Prof. Dr. Uwe Gerd Liebert 
vom Uniklinikum Leipzig

Das Expertenwissen

Fortbildung – mit Prof. Dr. Reinhard Wiesener, „Vater des SGB VIII“

Die zentral organisierte Ausbildung 
zum Deeskalationstraining in mehre-
ren Ausbildungsblöcken ist am 
7.10.2021 gestartet und wird bis zum 
Juni 2022 andauern. Ein guter Mix 
aus Beschäftigten der Alten-, Behin-
derten- sowie Kinder- und Jugend-
hilfe nimmt daran teil.

Einige Neuregelungen des Kinder- 
und Jugendstärkungsgesetz verlan-
gen schon jetzt einen geschärften 
Blick für anstehende Veränderungs-
prozesse bei den Trägern und Ein-
richtungen der ambulanten und (teil-)
stationären Hilfen zur Erziehung. Am 
22.10.2021 fand dazu eine Fortbil-
dung statt: 35 Teilnehmende profi-
tierten von der juristischen Expertise 
und dem fachlich-kompetenten Er-
fahrungswissen von Prof. Dr. Rein-
hard Wiesner. In der Veranstaltung 
wurden die in fünf großen Regelungs-
bereichen zusammengefassten The-
men des neuen Gesetzes vorgestellt 
und Auswirkungen für die Praxis dis-
kutiert. Im Mittelpunkt der Fortbil-
dung standen dabei der Ausblick auf 
umsetzungsrelevante Folgewirkun-
gen für die Praxis in der Zusammen-
arbeit von öffentlichen und freien Trä-
gern der Kinder- und Jugendhilfe 
sowie das Ziel, die Gesetzesformulie-
rungen in ein breites Verständnis 
für die Fachkräfte- und Praxiswelt 
zu übertragen.
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Immer wieder: Auf die 
individuellen Bedürfnisse von 
Kindern, Jugendlichen und 
ihren Familien eingehen 
und einstellen

Fachtagung – 
mit Ulrike Bavendiek, 
Fachfrau für Organisations-, 
Personal-, Qualitäts- 
und Konzeptentwicklung

Ständige Reflektion

Caritas live

Am 4.10. und 5.10.2021 fand die traditionelle zweitägige Tagung mit unserer 
langjährigen Begleiterin Ulrike Bavendiek statt. Anders als in den Vorjahren 
haben wir uns vorgenommen, das eigene Profil der katholischen Tagesgrup-
penarbeit des Bistums Magdeburg zu schärfen. Aufgrund der gesetzlichen 
Änderungen muss sich die teilstationäre Hilfeform Tagesgruppe stetig neu 
reflektieren, um zukunftsfähig zu sein und sich auf die individuellen Bedarfsla-
gen von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien fachlich gut einzustellen. Die 
Erarbeitung inhaltlicher, fachlicher und qualitätsorientierter Grundaussagen 
sollen in Form eines Orientierungspapiers im Jahr 2022 veröffentlicht werden.

Das Referat veranstaltete zwei große Tagungen (am 2.6.2021 und 4.11.2021) 
mit den Einrichtungsleitungen. Berichte aus dem Praxisgeschehen, fachliche 
Impulse aber auch sozialpolitische Entwicklungen boten Raum für Austausch 
und Gedanken zur qualitativen Weiterentwicklung. 

In diesem Fall machte uns Corona einen Strich durch die Rechnung – aber 
aufgeschoben ist nicht aufgehoben: Das geplante Kennlern-Treffen der Grup-
penvertretungsräte des Bistums Magdeburg mit den Kinder- und Jugendbe-
auftragten Holger Paech aus Sachsen-Anhalt und Susann Rüthrich aus Sach-
sen wird im Juni 2022 stattfinden. In gemeinsamer Vorbereitung mit den 
zuständigen Mitarbeiter*innen werden sich die Kinder und Jugendlichen der 
Gruppenvertretungsräte vorstellen, aus den Einrichtungen berichten und ihre 
Wünsche äußern. Der Austausch soll natürlich auch dazu dienen, ins Gespräch 
zu kommen und die Caritas live zu erleben.
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Freiwilligendienste –
Engagement 
mit Perspektive

DIE ZEIT berichtet im Frühjahr 2022 über die 
„Beste Entscheidung meines Lebens“ und meint 
das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)

Im Jahr 2021 leisteten 228 Menschen beim Caritasverband für das Bistum 
Magdeburg ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) oder einen Bundesfreiwilligen-
dienst (BFD). Eingesetzt waren sie in ca. 80 verschiedenen Einsatzstellen.

Und außerdem: Zwei zusätzliche Freiwilligendienststellen an Schulen wurden 
mithilfe des Förderprogramms „Aufholen nach Corona“ finanziert.

Für alle Einsatzstellen wie für die Caritas als Träger gelten die im November 
2020 verabschiedeten Qualitätsstandards der katholischen Trägergruppe. Ein 
Großteil der Freiwilligen ist nicht konfessionell gebunden, viele erleben so ihre 
ersten Kontakte zur katholischen Kirche und ihren Einrichtungen.

Wesentlicher Teil unserer Arbeit ist die pädagogische Begleitung der Freiwilli-
gen während ihres Dienstes. Diese findet vor allem in Form von Seminaren 
und Bildungstagen statt, die für die Freiwilligen verpflichtend sind.

Aufgrund der Corona-Pandemie konnten nur zwei der fünf Seminarzyklen in 
den Jugendfreiwilligendiensten in der gewohnten Präsenzform stattfinden. 
Die restlichen Seminarwochen fanden ersatzweise als Online-Seminar statt. 
Hierbei wurden fast alle Teilnehmenden erreicht.

Auch die Bildungstage für Freiwillige über 27 Jahren fanden zu einem großen 
Teil online statt. Dies gestaltete sich hingegen deutlich schwieriger als bei den 
Jugendlichen, da hier technische Ausstattung oder Kompetenz häufiger 
Hürden darstellten.

Verpflichtend für alle Freiwilligen war 
die Teilnahme an einer Schulung zur 
Prävention vor sexualisierter Gewalt. 
Die Schulungen fanden im vergan-
genen Jahr ebenfalls überwiegend 
digital statt. Gleiches gilt für die Ein-
satzstellenbesuche.

Veranstaltungen für Fachkräfte, die 
in den Einsatzstellen die Anleitung 
der Freiwilligen übernehmen, gehö-
ren ebenfalls zum Portfolio des 
Referats. Im April 2021 fand eine 
Online-Veranstaltung zum Thema 
„Grundlegende Fragen rund um FSJ 
und BFD“ statt.

 Die Freiwilligendienste bei der Caritas

228 
FSJ- und 
BFDler*innen

https://www.caritas-magdeburg.de/ihr-engagement/freiwilligendienste/freiwilligendienste
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Emily Drehkopf (18) leistete einen BFD im Krankenhaus 
St. Elisabeth und St. Barbara in Halle und war dort 
auch in der Krankenhausseelsorge aktiv. Zu ihrer 
Motivation sagt sie: „Mein erster Arbeitstag war sehr 
spannend, und ich konnte kaum erwarten, dass es los-
geht. Ich arbeite gerne mit Kindern zusammen und 
möchte mir ihre Geschichten anhören und für sie da 
sein. Die Kinder sollen sich wohl fühlen und nicht das 
Schlechte sehen – nämlich im Krankenhaus zu sein.“ – 
Zum abwechslungsreichen Einsatzgebiet von Emily 
gehörte u. a. ein Auftritt als Nikolaus.

Im Bereich Au-pair bieten wir als ein-
ziger katholischer Träger in den 
neuen Bundesländern weiterhin die 
Vermittlung mit Partnerorganisatio-
nen über den Fachverband IN VIA 
an. 2021 gab es dabei jedoch 
bedingt durch die Corona-Pandemie 
keine Vermittlungen.

2021 konnten im Referat gleich 
zwei Jubiläen gefeiert werden: Seit 
30 Jahren wir das FSJ angeboten, 
seit zehn Jahren der BFD. Gut 3.000 
Freiwillige leisteten in dieser Zeit 
einen Freiwilligendienst beim Caritas-
verband für das Bistum Magdeburg.

Hindernis Corona

3.000 in 30 Jahren

 Die Freiwilligendienste in Deutschland

Zum Jubiläum erzählt: Freiwillige(n)-Geschichte(n)

Bistum Magdeburg 7Sozialcourage   4 | 2021
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Thomas Hauptmann
wohnt und lebt in Aken und von dort ist es nicht weit nach Dessau, 
zur Teichstraße, dort hat die Caritas ihren Sitz. 2018 begann er 
hier mit seinem Bundesfreiwilligendienst, seiner Bufdi-Zeit, wie 
es so landläufig heißt. Da war Thomas Hauptmann schon „so um 
die 60“, nach vielen Jahren „Arbeit auf dem Bau“, als Maschinist 
auf Bagger und Raupen. 2013 hatte er die Caritas kennengelernt, 
als die Flut auch in Aken wütete und jede helfende Hand gesucht 
wurde. Thomas Hauptmann kümmerte sich um Werkzeuge, 
reparierte und verlieh sie. Eine Zeit, die ihm nicht aus dem Kopf 
ging, deshalb zum Ausklang seines Berufslebens der Bundesfrei-
willigendienst. Nun packte er in der Dessauer Regionalstelle der 
Caritas mit an, ob Kleiderkammer, Transporte oder Bürodienste. 
„Alles sehr abwechslungsreich“, meint 
Thomas Hauptmann rückblickend. 
Dazu die Bildungstage, angeboten und 
organisiert vom „tollen Team“ des 
Caritasverbandes für das Bistum Mag-
deburg. Thomas Hauptmann: „Kann 
ich alles nur weiterempfehlen.“

Leonel Oliveira
stammt aus Argentinien und seine Mag-
deburg-Zeit begann 2014. Als Au-pair 
kam er in die Stadt an der Elbe, fand eine 
Gastfamilie, mit der ihn bis heute viel 
verbindet. Au-pair-Stationen u. a. in 
Österreich und Italien folgten, sein Berufsziel wurde so immer 
konkreter: Erzieher in der Kinder- und Jugendarbeit. Und das am 
liebsten in Magdeburg, die Stadt mit den vielen Parks im Grünen. 
Die Caritas und ihr Freiwilligenprogramm wurde ihm empfoh-
len, dort vermittelte man Leonel Oliveira zum Don Bosco Zent-
rum am Milchweg – eine Einrichtung mit zahlreichen Angeboten 

für Kinder und Jugendliche. Mit 
seinem 18-monatigen Bundes-
freiwilligendienst erfüllte Leo-
nel Oliveira die Voraussetzungen 
für die Erzieher-Ausbildung. Die 
absolviert er gerade, pendelt 
dafür zwischen Schule und Pra-
xis, die weiterhin im Don Bosco 
Zentrum stattfindet. 2023 sind 
die letzten Prüfungen.

Marcus Kothe
leitet das so gelobte Team, von der Magdeburger Zentrale des 
Caritasverbandes aus. Seit vielen Jahren begleitet er die Freiwil-
ligen, ob im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) oder im Bundesfrei-
willigendienst (BFD). 2021, zum Jubiläum – nämlich 30 Jahre 
FSJ und 10 Jahre BFD – kann er von „diesem Lern- und Orientie-
rungsjahr“ nur schwärmen und weiß, wie viele „Freiwillige die 
Zeit optimal genutzt haben“. Gemeinsam mit seinem Team zeigt 
sich Marcus Kothe auf Messen und anderen Veranstaltungen, wo 
junge Menschen nach der Schulzeit auf „Orientierungs-suche 
gehen“. Und wer ihn da nicht trifft, kann Marcus Kothe  
so erreichen: 

Uta Plehn
gehört zu den Freiwilligen der ersten Stunde. Zumindest im Bis-
tum Magdeburg. 1992 begann sie ihr Freiwilliges Soziales Jahr 
(FSJ) in Roßbach bei Naumburg, im St.-Michaels-Haus, der 
katholischen Jugendbildungsstätte. „Halb im Bau, halb eröffnet“, 
erinnert sie sich, jede Menge zu organisieren, als Teil eines Teams, 
ob in der Hausleitung oder in der Küche, von dem sie „viel gelernt“ 
hat. Uta Plehn hatte da bereits eine Ausbildung zur Physiothera-
peutin hinter sich, ebenso erste Berufspraxis. Nun ging es ihr um 
eine „Unterbrechung“, darum, „noch einmal etwas ganz anderes 
zu machen“. Der Plan ging auf. Offensichtlich so gut, dass ein Vier-

teljahrhundert später ihr Sohn Benedikt 
ihren Spuren folgt und nach dem Abitur 
sein FSJ absolviert.

Jeder Weg zu einem Freiwilligendienst ist anders – wir 
erzählen Beispiele mitten aus dem Leben.

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e. V.
Referat Freiwilligendienste
Telefon: 0391 / 6053271
Freiwilligendienste@caritas-magdeburg.de
www.mein-jahr-caritas.de

Freiwillige(n)-Geschichte(n)

Text – Stefan Zowislo

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/engagement-und-gesellschaft/freiwilligendienste


Auch in Zukunft gilt es, die Chancen der Zusammenarbeit im 
bistumsweiten Verbund der Caritas zu suchen, zu entwickeln und zu 
nutzen. Damit wird die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit gestärkt.

Finanzen und 
Verwaltung

Abteilung

Holger Masuth,
Abteilungsleiter
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13,9 %
7,2 %

13 %

63,9 %

0,6 %

1,4 %

 1.893 T€ 
 Erträge aus Leistungen

 1.774 T€ 
 Kirchliche Zuschüsse

 8.698 T€ 
 Öffentliche Mittel

 189 T€ 
 Ideelle Erträge

 86 T€ 
 Vermögensverwaltung

 976 T€ 
 Sonstige betriebliche   
 Erträge

In der Abteilung Finanzen und Verwaltung sind neben der Buchhaltung, der 
Immobilienverwaltung und Technik sowie der allgemeinen Verwaltung die 
Referate Freiwilligendienste und Leistungsentgelte angesiedelt.

Zu den Schwerpunktaufgaben der Referate gehören u. a. die sozialpolitische 
Mitgestaltung im Land Sachsen-Anhalt und die Beratung und Begleitung der 
korporativen und assoziierten Mitglieder des Caritasverbands.

Dazu wirken die Referentinnen und Referenten in verschiedenen Gremien und 
Verhandlungsgruppen auf Bundes- und Landesebene mit, bringen Positionen 
der Caritas ein und vertreten diese.

Die Erträge in Höhe von 13.616 T€ 
setzten sich im Wesentlichen aus 
kirchlichen und öffentlichen Zuschüs-
sen (76,9 %) sowie Erträgen aus Leis-
tungen (13,9 %) zusammen.

Die ideellen Erträge umfassen vor 
allem Spenden. In den sonstigen be-
trieblichen Erträgen sind u. a. Erträge 
aus der Auflösung von Sonderposten, 
Mitgliedsbeiträge und Erstattungen 
zusammengefasst. Die Vermögens-
verwaltung berücksichtigt Erträge 
aus Vermietung und Verpachtung.

Die Erträge

Das Jahresergebnis
Der Caritasverband für das Bistum Magdeburg schließt das Wirtschaftsjahr 
2021 mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 91 T€ ab.
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60,4 %

24,8 %

2,4 %

12,4 %

 8.168 T€ 
 Personalaufwand

 320 T€ 
 Abschreibungen

 1.677 T€ 
 Sachaufwand

 3.360 T€ 
 Weiterleitungen

Mit 60,4 % stellen die Personalkosten 
die größte Aufwandsposition im Be-
richtszeitraum dar. Die Abschreibun-
gen auf das Vermögen betragen 2,4 %, 
die Sachaufwendungen 12,4 %. Dazu 
gehören der Wirtschafts- und Ver-
waltungsaufwand, Beiträge, Mieten 
und Pachten, Instandhaltung und 
Wartung sowie Seminaraufwendun-
gen. 24,8 % der Aufwendungen ent-
sprechen Weiterleitungen an Institu-
tionen und Organisationen sowie 
Einzelfallhilfen.

Die Aufwendungen

Der Caritasverband für das Bistum Magdeburg wendet die Richtlinien für 
Arbeitsverträge in den Einrichtungen des Deutschen Caritasverbands (AVR) 
vollumfänglich an. Danach sind die Vergütungen der Mitarbeitenden gegenüber 
2020 um durchschnittlich 3,7 % gestiegen. Da Personalkostensteigerungen nur 
zu einem bestimmten Anteil refinanziert werden, müssen gegensteuernde Maß-
nahmen ergriffen werden, um den jährlich neuen Finanzierungslücken entge-
genzuwirken.

Ein grundsätzliches Risiko in der Sozialwirtschaft stellt der Fachkräftemangel 
dar. Zwar verfügt der Caritasverband für das Bistum Magdeburg mit der 
Anwendung der AVR über ein im Vergleich zu Mitbewerbern attraktives Ver-
gütungssystem zur Personalgewinnung, dennoch ist festzustellen, dass es in 
einigen Regionen immer schwerer fällt, qualifiziertes Personal zu finden.

Die Pandemie hat die öffentlichen Kassen massiv in Anspruch genommen. 
Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Krise, insbesondere in Hin-
blick auf zukünftige freiwillige Leistungen, sind zum Zeitpunkt der Berichter-
stattung nicht einzuschätzen. Die massiven Preissteigerungen, insbesondere 
im Energiebereich infolge des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine und 
weiterer globaler Krisen, werden den Kostendruck auf den Caritasverband für 
das Bistum Magdeburg zusätzlich erhöhen.

Die Investitionstätigkeit in 2021 lag bei 64 T€. Zur Finanzierung konnten Zu-
schüsse und Spenden in Höhe von 29 T€ eingesetzt werden. Die Investitio-
nen betreffen insbesondere die Wärmestube in Halberstadt sowie technische 
und sonstige Ausstattung.

Die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung

Die Investitionen



Auch im Jahr 2021 lag ein großer Schwerpunkt in der Beantwortung 
von allgemeinen Anfragen zu Regelungen aufgrund der Corona-Pandemie. 
Gesetze, Verordnungen und Allgemeinverfügungen wurden in kurzen 
Abständen erlassen und in ebenso kurzen Abständen geändert.

Justiziariat und 
Sozialrecht

Zentralreferat
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Christiane Porst,
Leiterin Zentralreferat

Die Bereiche Justiziariat und Sozialrecht sind in einem Zentralreferat zusam-
mengefasst und werden von einer Volljuristin verantwortet. Beide Bereiche 
bedienen mehrere Rechtsgebiete, weshalb sich die Aufgabenschwerpunkte 
oftmals auch unterjährig verändern. Der nachfolgende Bericht soll und kann 
deshalb nur einen Ausschnitt der Tätigkeiten unter Berücksichtigung der Pan-
demielage im Jahr 2021 darstellen.

Justiziariat
Der Bereich Justiziariat unterstützt den Caritasverband für das Bistum Mag-
deburg und die angeschlossenen Einrichtungen und Dienste bei auftretenden 
Rechtsfragen im Bereich des Privatrechts und des öffentlichen Rechts, prüft 
Verträge, übernimmt u. U. die Prozessvertretung bzw. prüft die Hinzuziehung 
externer Beistände und begleitet dabei die gerichtlichen Verfahren. Auch für 
alle Dienste und Beratungsstellen der Caritas besteht die Möglichkeit, zu juris-
tischen Fragestellungen Rücksprache zu halten. Zudem werden der Vorstand 
und die Abteilungsleitungen über aktuelle gesetzliche Entwicklungen sowie 
aktuelle relevante Rechtsprechung informiert.

Darüber hinaus erfolgte eine Unterstützung des Vorstandes bei der Erstellung 
von Vorlagen für den Aufsichtsrat.
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Referat Sozialrecht 

Desinfektion

1,5 Meter Abstand

Mundschutz

Das Regelwerk in Zeiten 
der Corona-Pandemie

Der Bereich Sozialrecht umfasst ins-
besondere die rechtliche Unterstüt-
zung und Beratung von Einrichtun-
gen und Diensten bei allgemeinen 
Fragen der Umsetzung der Vorschrif-
ten aus den Sozialgesetzbüchern 
und Nebengesetzen sowie allgemei-
nen Fragen des Sozialrechts. 

Wie auch in anderen Bereichen war 
das Jahr 2021 geprägt von Fragen 
rund um die Corona-Pandemie. Die 
Mitarbeitenden des Verbandes und 
die Mitglieder wurden zeitnah über die 
neuen Regelungen und deren Bedeu-
tung informiert. Hierbei war es wichtig, 
für die betroffenen Personen die Infor-
mationen so sortiert aufzubereiten, 
dass diese so schnell wie möglich 
umgesetzt werden konnten.

Daneben begleitete das Referat 
Sozialrecht die zahlreichen Gesprä-
che auf verschiedenen Ebenen (LIGA 
der Freien Wohlfahrtspflege im Land 
Sachsen-Anhalt, Sozialministerium 
usw.). Auch über deren Inhalte wur-
den die Mitgliedseinrichtungen in 
enger Zusammenarbeit mit den 
Referentinnen der Fachabteilungen 
regelmäßig informiert.

Weiterhin erfolgte eine Mitwirkung in 
der Gemeinsamen Kommission nach 
§ 131 SGB IX (GK-131), welche mit 
der Umsetzung des Landesrahmen-
vertrages nach § 125 SGB IX beauf-
tragt ist. Hier vertritt der Caritasver-
band die Interessen seiner Mitglieder 
auf Landesebene.

Da zur Jahreshälfte festzustellen war, 
dass die Anzahl der durchgeführten 
Gesamtplanverfahren für die Leis-
tungsberechtigten eine Systemum-
stellung noch nicht ermöglichte, 
wurde die vorhandene Übergangs-
vereinbarung um ein weiteres Jahr 
bis zum 31.12.2022 verlängert.

Ein weiterer Schwerpunkt lag in der 
Unterstützung der Einrichtungen nach 
SGB IX und SGB XI bei rechtlichen 
Einzelfallgestaltungen, so u. a. zum 
Abschluss und zur Beendigung von 
Wohn- und Betreuungsverträgen, die 
Einstufung von Bewohner in Pflege-
grade (SGB XI) bzw. in Hilfebedarfs-
gruppen (SGB IX). Hier erfolgte die 
rechtliche Begleitung der Einrichtun-
gen als Beigeladene im Verfahren in 
der Erstellung von Schriftsätzen an 
Behörden und Gerichte bzw. die 
rechtliche Vertretung in mündlichen 
Anhörungen und Verfahren.

Der Caritasverband 
für das Bistum 
Magdeburg vertritt 
die Interessen seiner 
Mitglieder auf 
Landesebene



In Zeiten des Fachkräftemangels kommt der Personalpolitik des Verbandes 
eine noch größere Bedeutung zu. Neue Mitarbeiter*innen zu gewinnen, 
die vorhandenen Mitarbeiter*innen zu unterstützen und weiterzuentwickeln, 
sie im Rahmen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu begleiten – all das 
sind Kernaufgaben der Zentralreferates Personal und Gehaltsabrechnung.

Personal und 
Gehaltsabrechnung

Zentralreferat
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Jan-Wout Vrieze,
Leiter Zentralreferat

Tarifpolitik 
Attraktive Stellen setzen zunächst angemessene Arbeitsbedingungen voraus. 
Die Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritasverband (AVR-Caritas) 
orientieren sich dabei seit Jahrzehnten sowohl in der Systematik als auch in 
der Vergütungshöhe im öffentlichen Dienst. Aktuell liegt das Tabellenentgelt 
in der Region Ost bei über 97 % des vergleichbaren Tarifvertrages TVöD/
Sozial- und Erziehungsdienst.

In der für den Bereich des Bistums Magdeburg zuständigen Regionalkom-
mission Ost wurde im Dezember 2019 in einem Eckpunktebeschluss verein-
bart, wie die weitere Angleichung erfolgen bzw. bis zum 1.1.2026 vollständig 
erreicht werden soll. Damit haben die Dienstgeber eine mittelfristige Pla-
nungssicherheit und die Dienstnehmer eine klare Perspektive. Im Rahmen 
dieser Tarifautomatik wurde auch der Tarifabschluss des öffentlichen Dienstes 
vom 25.10.2020 übernommen. Die Auszahlung der entsprechenden zusätzli-
chen Corona-Einmalzahlung für alle Mitarbeitenden erfolgte im April 2021.

Attraktiver als der öffentliche Dienst sind die AVR-Caritas u. a. im Bereich der 
Fort- und Weiterbildung sowie der betrieblichen Altersversorgung. Aktuell 
zahlt der Dienstgeber einen Beitrag in Höhe von 5,6 % des Entgeltes bei der 
Kirchlichen Zusatzversorgungskasse in Köln ein; die zusätzliche Eigenbeteili-
gung der Mitarbeitenden liegt derzeit bei lediglich 0,4 %.

 Die Katholische Zusatzversorgungskasse

http://www.kzvk.de


Personal und Gehaltsabrechnung | 55

141 
Mitarbeiter*innen  

Über 
3.000 
Gehaltsab- 
rechnungen
monatlich

Personalverwaltung
Zum 31.12.2021 beschäftigte der Verband 103 Mitarbeiterinnen und 38 Mitar-
beiter. Von den  insgesamt 141 Mitarbeitenden (Vorjahr: 143) befanden sich 
79 in Vollzeit und 60 in Teilzeit. Umgerechnet in Vollbeschäftigungseinheiten 
wurden zum Stichtag 121 (Vorjahr: 128) Mitarbeitende beschäftigt.

Arbeits- und Gesundheitsschutz
Die Zusammenarbeit mit dem Arbeitsmedizinischen Dienst und dem Sicher-
heitsbeauftragten wurde während der Pandemie intensiviert, um Mitarbeiten-
den sowie Klientinnen und Klienten höchstmöglichen Schutz gewähren zu 
können. Für den Verband wurden die bestehenden Hygienekonzepte laufend 
an die aktuelle pandemische Lage bzw. die entsprechenden rechtlichen 
Vorgaben angepasst. Neben den klassischen Hygienemaßnahmen lag der 
Schwerpunkt auf der Organisation von mobilem Arbeiten. Wurde während des 
ersten Lockdowns noch ein konsequentes Home Office angewandt, entwi-
ckelten sich später diverse hybride Arbeitsformen.

Dienstrecht
Als Dachverband ist der Caritasverband für das  Bistum Magdeburg gleich-
zeitig Dienstleister der angeschlossenen Dienste und Einrichtungen, auch in 
personalrechtlichen Fragen. Neben einer Vielzahl von Einzelberatungen 
erfolgte dies auch in Form von regelmäßigen Rundschreiben an die Einrichtun-
gen und Träger. Auch hier galt es im letzten Jahr, die Einrichtungen bei einer 
Vielzahl von coronabedingten Fragestellungen zu unterstützen, wie z. B. der 
Umgang mit Maskenverweigerern und auch Impfgegnern.

Gehaltsabrechnung
Neben der Höhe der Vergütung ist auch deren korrekte Berechnung und 
pünktliche Auszahlung an die Mitarbeitenden ein wichtiger Schlüssel zur Mit-
arbeitenden-Zufriedenheit. Daher hat die Zentrale Gehaltsabrechnungsstelle 
(ZGASt) eine zentrale Aufgabe im Personalbereich bzw. für seine (externen) 
Kunden. Insgesamt werden in der ZGASt monatlich über 3.000 Personalfälle 
abgerechnet. Außerdem unterstützt die Gehaltsabrechnung die angeschlos-
senen Träger bei verschiedensten personalbezogenen Themen, wie statisti-
schen Auswertungen und Hochrechnungen oder bei Steuer- und Rentenver-
sicherungsprüfungen.

Auch im Bereich der ZGAST führten die vielen pandemiebedingten Neurege-
lungen und die Vielzahl der Krankenscheine und Quarantänemeldungen zu 
einer hohen Belastung der Mitarbeitenden.

Bildung 
Im Sinne eines lebenslangen Lernens ist die regelmäßige Fort- und Weiterbil-
dung der Mitarbeitenden ein wesentlicher Teil der Personalentwicklung. Der 
Verband unterstützt daher seine Mitarbeitenden intensiv bei der Qualifizierung. 
Beispielhaft werden derzeit fünf Mitarbeitende mittels umfangreicher Freistel-
lungen bzw. finanzieller Hilfen beim berufsbegleitenden Studium der sozialen 
Arbeit unterstützt. Seit Ausbruch der Pandemie wurden verstärkt digitale Fort-
bildungsangebote genutzt, ein Trend, der sich sicherlich fortsetzen wird.

1. Überall dieselbe alte Leier
Das Layout ist fertig, der Text lässt auf sich warten. Da-
mit das Layout nun nicht nackt im Raume steht und sich 
klein und leer vorkommt, springe ich ein: der Blindtext. 
Genau zu diesem Zwecke erschaffen, immer im Schat-
ten meines großen Bruders »Lorem Ipsum«, freue ich 
mich jedes Mal, wenn Sie ein paar Zeilen lesen. Denn 
esse est percipi - Sein ist wahrgenommen werden.

2. Und weil Sie nun schon die Güte haben
mich ein paar weitere Sätze lang zu begleiten, möch-
te ich diese Gelegenheit nutzen, Ihnen nicht nur als 
Lückenfüller zu dienen, sondern auf etwas hinzuweisen, 
das es ebenso verdient wahrgenommen zu werden: 
Webstandards nämlich. Sehen Sie, Webstandards 
sind das Regelwerk, auf dem Webseiten aufbauen. So 
gibt es Regeln für HTML, CSS, JavaScript oder auch 
XML; Worte, die Sie vielleicht schon einmal von Ihrem 
Entwickler gehört haben.

Im Gegensatz zu früheren Webseiten müssen wir zum 
Beispiel nicht mehr zwei verschiedene Webseiten 

für den Internet Explorer und einen anderen Brow-
ser programmieren. Es reicht eine Seite, die - richtig 
angelegt - sowohl auf verschiedenen Browsern im Netz 
funktioniert, aber ebenso gut für den Ausdruck oder 
die Darstellung auf einem Handy geeignet ist. Wohlge-
merkt: Eine Seite für alle Formate.

3. Was für eine Erleichterung 
Standards sparen Zeit bei den Entwicklungskosten 
und sorgen dafür, dass sich Webseiten später leichter 
pflegen lassen. Natürlich nur dann, wenn sich alle an 
diese Standards halten. Das gilt für Browser wie Fire-
fox, Opera, Safari und den Internet Explorer ebenso wie 
für die Darstellung in Handys. Und was können Sie für 
Standards tun? Fordern Sie von Ihren Designern und 
Programmieren einfach standardkonforme Webseiten. 
Ihr Budget wird es Ihnen auf Dauer danken.

Ebenso möchte ich Ihnen dafür danken, dass Sie 
mich bin zum Ende gelesen haben. Meine Mission ist 
erfüllt. Ich werde hier noch die Stellung halten, bis der 
geplante Text eintrifft. Ich wünsche Ihnen noch einen 

Inhaltsverzeichnis

Thema Bereiche

1 Dies ist ein Typoblindtext. An ihm kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 

Überall

2 Manchmal benutzt man Worte wie Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen.

Überall

3 Manchmal Sätze, die alle Buchstaben des Alphabets enthalten - man 
nennt diese Sätze »Pangrams«.

Überall

4 Sehr bekannt ist dieser: The quick brown fox jumps over the lazy old 
dog.

Überall

... ... ...

10 Oft werden in Typoblindtexte auch fremdsprachige Satzteile eingebaut 
(AVAIL® and Wefox™ are testing aussi la Kerning), um die Wirkung in 
anderen Sprachen zu testen.

Überall
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Wer in der Kommunikationsbranche bestehen will, führt das 
Schlagwort (oder ganz trendig: Buzzword) schnell im Munde: 
die 360-Grad-Kommunikation. Seit der Vermehrung der 
Kommunikationskanäle im digitalen Zeitalter ist dies Ziel und 
Ansporn: Der Blick geht in alle Richtungen.

Stefan Zowislo,
Leiter Zentralreferat

360 Grad – das bedeutet: Unsere Inhalte (hier lässt sich nun auch Content 
sagen) finden auf möglichst vielen Kanälen statt. Online heißt das zum Bei-
spiel: Aus dem ein wenig längeren Facebook-Post (auf dieser Plattform gibt es 
keine Einschränkung der Zeichenzahl) über den aktuell großen Andrang in 
unseren Schuldnerberatungsstellen, wird „auf Twitter“ (hier ist bei 280 Zei-
chen Schluss, alternativ bleibt der Thread) der pointierte Tweet – der wiede-
rum Multiplikatoren (zum Beispiel aus der Politik) „anstoßen“ will, sich um das 
Thema zu kümmern.

Gleichzeitig weisen wir auf unsere 
Homepage hin, wo sich die Thematik 
noch einmal mehr vertiefen lässt 
(nebst praktischen Informationen 
über die Adressen und Öffnungszei-
ten unserer Beratungsstellen), und 
versorgen die Medien mit Infos, 
Fotos und Details, in der Hoffnung, 
sie machen auf unsere Arbeit offline 
(also im Printprodukt) wie online (also 
auf ihrer Internet-Seite) aufmerksam. 
Dazu gibt’s den gedruckten Flyer, 

den wir gerne zusenden und der in 
den Caritas-Büros ausliegt, und 
wenn’s ganz perfekt läuft, sind wir 
mit dem Beratungsangebot bei Ver-
anstaltungen aller Art vertreten, zum 
Beispiel in der Kommune oder im 
Landkreis, wo die Beratungsstelle 
ihren Sitz hat.

360 Grad bedeutet viel Bewegung – 
erst recht in der digitalen Welt. Eng 
muss sie sein, die Taktung auf Face-
book und Twitter, damit Wahrneh-
mung und Relevanzsteigerung statt-
finden. Das bedeutet oft tägliches 
Agieren, auf jeden Fall mehrmals 
wöchentlich.

 Das ABC der Social Media-Kanäle

https://www.dialogisch-agentur.de/2020/06/18/das-kleine-social-media-abc/
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Das Dankeschön
Es bleibt, wie stets an dieser Stelle, der Dank: An zahlreiche Part-
ner*innen, mit denen wir gemeinsam die Öffentlichkeitsarbeit des 
Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg, auf den Weg bringen. 
An die Kolleginnen und Kollegen, die mit ihren Impulsen und Anre-
gungen zum „Gemeinschaftswerk“ beitragen. An die Ansprechpart-
nerinnen, die bei der Caritas-Trägergesellschaft St. Mauritius (ctm) 
und den beiden Regionalverbänden in Magdeburg und Halle als 
„Kommunikationsmenschen“ tätig sind. Zu danken ist der Presse-
stelle des Bistums Magdeburg für Kooperation und Austausch, ob 
textlich oder fotographisch. Zum MDR schlägt der Senderbeauf-
tragte der Katholischen Kirche manch hilfreiche Brücke – auch dafür 
herzlichen Dank. Mit ihnen gemeinsam bleiben wir in Bewegung – 
für die volle 360-Grad-Drehung.

Alles im Caritas-Look
2021 war es so wie auch in den Jah-
ren zuvor: Das Zentralreferat Medien- 
und Öffentlichkeitsarbeit / Fundrai-
sing ist verbandsweit als Dienstleister 
gefragt. Immer öfter greifen dabei – 
erfreulicherweise – die Automatismen 
(um deren Bedeutung wir wiederum 
aus der Fußballsprache wissen). Neue 
Flyer, Roll ups und Schilder für die 
Außenwerbung werden gebraucht 
und – gewissermaßen – in Auftrag 
gegeben. Und geliefert. Nachrichten 
und Fotos treffen aus allen Teilen des 
Bistums ein und werden veröffent-
licht – ob offline oder online. Gibt’s 
vor Ort Anlass, auf die lokalen Medien 
zuzugehen, wird die entsprechende 
Mitteilung entworfen und gemeinsam 
auf den Weg gebracht. Und geht es 
um die Bewerbung von Veranstaltun-
gen – ob Fachtage oder Seminare, 
Workshops oder auch Feierliches – 
wird die virtuelle Caritas-Fahne 
gehisst und das Corporate Design 
(inkl. Hausfarbe) zur verbindlichen 
Grundlage.

So konnten die neuen Standorte der 
Caritas in Stendal und Halberstadt 
im „Look des Flammenkreuzes“ aus-
gestattet werden – inklusive Foot-
steps auf den altehrwürdigen Fliesen 
im einstigen Franziskanerkloster zu 
Halberstadt.

5

Die Hausfarbe

Die Hausfarbe der Caritas ist Rot. 
Für den Druck ist dieses Rot als
Sonderfarbe HKS 13 definiert. 
Als weitere Sonderfarbe kann der
Pantone-Farbton 485 C eingesetzt
werden.

Im Vierfarbendruck wird der Rotton
durch die Kombination von 100 %
Magenta (Rot) und 100 % Yellow
(Gelb) erzielt. 

Für die Anwendung außerhalb des
Offset drucks wird für das „Caritas-
Rot“ der Farbton RAL 3020
verwendet.

Bei der Erstellung von Office-Doku-
menten wird mit dem Bildschirm-
Farbschema RGB (Rot-Grün-Blau)
gearbeitet. Das reine Rot von
Microsoft kommt dem „Caritas-Rot“
am nächsten. Der Farbwert beträgt
255-0-0.

Für die Gestaltung auf Webseiten
gilt das weboptimierte Rot, damit
der Farbton auf den Bildschirmen
nicht zu grell wirkt (RGB 204-30-
28, HEX #CC1E1C)

CMYK
Vierfarbdruck
0-100-100-0

PANTONE
485 C
Vierfarbdruck
0-95-100-0

HKS 13
Druck-Sonderfarbe 

RGB
Farbwert rot
für Office-Dokumente
255-0-0

RAL 3020
Wandfarben, Lacke etc.

Die Themen Corona, Impfen und 
Testen spielten in der medialen Welt 
(natürlich ...) eine große Rolle; per 
Text und Foto wurde berichtet, zum 
Beispiel aus Zeitz. In Weißenfels 
wurde „Die Brücke“ größer – allemal 
ein Grund, die örtlichen Medien ein-
zuladen.
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4.3.2021 • Weißenfels 

„Die Brücke“ wird größer 
 

Neue Möglichkeiten im Kinder-, Jugend- und Familienzentrum 
der Caritas in Weißenfels-Neustadt 

Seit seiner Eröffnung vor zwei Jahren wird das Kinder-, Jugend- und 
Familienzentrum „Die Brücke“ mehr und mehr zum wichtigen Akteur im 
Stadtteil Neustadt. Täglich sind viele Kinder und Jugendliche zu Gast auf 
der Novalisstraße. Hier werden sie bei ihren Hausaufgaben unterstützt, hier 
treffen sie sich zu Freizeit, Sport und Spiel. 

Nun wird „Die Brücke“ größer: Mit Unterstützung der Stadt Weißenfels 
gehört ab sofort ein Veranstaltungsraum von fast 100 Quadratmetern Größe 
zum Angebot. Jetzt gibt es Platz für Events aller Art – nebst einer passenden 
Musikanlage. Gute Aussichten für die Neustadt, für ihre hier beheimateten 
Initiativen, Vereine und Menschen sowie für die Nach-Corona-Zeit! 

Bei einem Medientermin am Dienstag, 9.3.2021, 15 Uhr, in der „Brücke“ 
auf der Novalisstraße 4 wird die neue Location „unter Corona-
Bedingungen“ präsentiert. Als Gesprächspartner stehen zur 
Verfügung Oberbürgermeister Robby Risch, die Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt Weißenfels, Katja Henze, und der Leiter der 
„Brücke“, Mario Kabisch-Böhme. 
 
Wir freuen uns, wenn Sie den Termin journalistisch begleiten und stehen für 
alle Rückfragen zur Verfügung. 

Zentralreferat  
Medien- und Öffentlichkeitsarbeit 
Langer Weg 65-66 • 39112 Magdeburg 
Tel  0391 / 60 53-0 
 
Redaktion 
Stefan Zowislo (verantwortlich) 
Tel   0391 / 60 53-116 
Mobil  0151 / 5062 1359 
stefan.zowislo@caritas-magdeburg.de 
www.caritas-magdeburg.de 
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Organigramm der Geschäftsstelle 
des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V.

LEITUNG Diözesan-Caritasdirektorin Cornelia Piekarski
0391 6053-110
cornelia.piekarski@caritas-magdeburg.de

ZENTRALREFERATE Justiziariat und Sozialrecht Christiane Porst
0391 6053-232 
christiane.porst@caritas-magdeburg.de

Personal und Gehaltsabrechnung Jan-Wout Vrieze 
0391 6053-112
jan-wout.vrieze@caritas-magdeburg.de

Medien- und Öffentlichkeitsarbeit / 
Fundraising

Stefan Zowislo
0391 6053-116
stefan.zowislo@caritas-magdeburg.de

ABTEILUNG Beratende Dienste und  
Gefährdetenhilfe

Susanna Erbring 
0391 6053-126
susanna.erbring@caritas-magdeburg.de

Referate Dekanatssozialarbeit Susanna Erbring

Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Susanna Erbring

Besondere Lebenslagen Hans-Peter Schulze
0391 5209402
schulze@caritas-ikz-md.de

Suchtnachsorge Jan Kiehl
0391 6053-209
jan.kiehl@caritas-magdeburg.de

Schuldner- und Insolvenzberatung Jan Kiehl

ABTEILUNG Migration und Integration Monika Schwenke 
0391 6053-236
monika.schwenke@caritas-magdeburg.de

Referate Bildung, Ausbildung, Arbeitsmarkt Liane Nörenberg  /  Dr. Thomas Kauer 
0391 6053-239 / -103
liane.noerenberg@caritas-magdeburg.de 
thomas.kauer@caritas-magdeburg.de

Migrationsdienste Liane Nörenberg

Flüchtlingshilfe Monika Schwenke  /  Daniela Fatih
0391 6053-236 · 0391 40805 23
monika.schwenke@caritas-magdeburg.de  
daniela.fatih@caritas-ikz-md.de

 

Stand: 1.5.2022
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ABTEILUNG Einrichtungen und ambulante Dienste Dr. Daniela Ringkamp
0391 6053-107
daniela.ringkamp@caritas-magdeburg.de

Referate Altenhilfe Dr. Daniela Ringkamp

Behindertenhilfe Nicole Göbel
0391 6053-111 
nicole.goebel@caritas-magdeburg.de

Kindertageseinrichtungen Marita Magnucki
0391 6053-238
marita.magnucki@caritas-magdeburg.de

Stationäre Erziehungshilfe Nicole Göbel

ABTEILUNG Finanzen und Verwaltung Holger Masuth
0391 6053-250
holger.masuth@caritas-magdeburg.de

Referate Buchhaltung Beate Flüge
0391 6053-210
beate.fluege@caritas-magdeburg.de

Immobilienverwaltung und Technik Holger Masuth

Allgemeine Verwaltung Holger Masuth

Freiwilligendienste 
und Engagementförderung

Marcus Kothe
0391 6053-271
marcus.kothe@caritas-magdeburg.de

Leistungsentgelte Holger Masuth

Datenschutzbeauftragter 
DiCV, ctm, cgw

Jörg Schulz 
0391 6053 248 
joerg.schulz@caritas-datenschutz.de
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Organe des Caritasverbandes für das Bistum Magdeburg e. V.

Vertreter*innen- 
versammlung

stimmberechtigt beratend (nicht stimmberechtigt)

Caritasbeauftragte in den Dekanaten Mitglieder des Vorstands

Vertreter der persönlichen Mitglieder Mitglieder des Aufsichtsrates

Vertreter der Fachverbände Geschäftsführer der 100 %-Tochterunternehmen

Vertreter der Orden je ein/e Vertreter*in der Vorstände der 
Regionalverbände

Vertreter des Katholikenrates je ein/e Vertreter*in der Mitarbeitervertretung 
der 100 %-Tochterunternehmen

Vertreter der korporativen Mitglieder je ein/e Vertreter*in der assoziierten Mitglieder

Aufsichtsrat Dr. Norbert Hahn Magdeburg, Vorsitzender

Frank Wagner Magdeburg, stv. Vorsitzender

Jürgen Brückner Falkenberg

Schwester Dominika Kinder Berlin

Thomas Lohfink Naumburg

Regina Masur Magdeburg

Marion Schnoor Burg

Prof. Dr. Jens Strackeljan Magdeburg

Gernot Töpper Halle

Vorstand Domkapitular Dr. Thomas Thorak Vorsitzender

Cornelia Piekarski stv. Vorsitzende und Diözesan-Caritasdirektorin

Ralf Breuer Mitglied des Vorstands

Stand: 31.12.2021
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Mitgliederstruktur der verbandlichen Caritas im Bistum Magdeburg
Stand: 31.12.2021

Fachverbände

Malteser Hilfsdienst e. V.

Kreuzbund Diözesan- 
verband Magdeburg

Verband Katholischer 
Tageseinrichtungen für 

Kinder (KTK) e. V.

korporative Mitglieder

Pfarreien* rechtlich selbständige Vereine / Gesellschaften

assoziierte Mitglieder persönliche Mitglieder

Pfarrei St. Michael, Aschersleben
Pfarrei St. Benedikt, Huy
Pfarrei Heilige Familie, Bitterfeld
Pfarrei Johannes der Täufer, Burg
Pfarrei St. Klara, Delitzsch
Pfarrei St. Marien, Genthin
Pfarrei St. Christophorus, Haldensleben
Pfarrei St. Franziskus, Halle
Pfarrei St. Georg, Hettstedt
Pfarrei St. Maria, Köthen
Pfarrei St. Gertrud, Lutherstadt Eisleben
Pfarrei St. Marien, Lutherstadt Wittenberg
Pfarrei St. Johannes Bosco, Magdeburg
Pfarrei St. Maria, Magdeburg
Kathedralpfarrei St. Sebastian, Magdeburg
Pfarrei St. Peter und Paul, Naumburg
Pfarrei St. Marien, Oschersleben
Pfarrei St. Marien und St. Norbert, Schönebeck
Pfarrei St. Marien, Staßfurt-Egeln
Pfarrei Schmerzhafte Mutter, Torgau
Pfarrei St. Bonifatius, Wanzleben
Pfarrei St. Elisabeth, Weißenfels
Pfarrei St. Peter und Paul, Zeitz

Augustinuswerk e. V.
Hallesche Behindertenwerkstätten e. V.
Alexianer Sachsen-Anhalt GmbH
ADROME e. V.
Caritas-Sozialstation e. V. Merseburg
Du und Ich Mütter- und Familienkontakte e. V.
Familienbund im Bistum Magdeburg und im Land Sachsen-Anhalt e. V.
Trägerverein Caritas-Kindertagesstätte Maria Montessori e. V.
refugium e. V. 
Stiftung netzwerk leben
St. Joseph hilft e. V. 
St. Michael e. V.
Krankenhaus St. Marienstift Magdeburg GmbH
Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barbara Halle GmbH
Christliche Akademie für Gesundheits- und Pflegeberufe Halle gGmbH
Trägerverein Katholische Kindertageseinrichtung St. Nicolaus e. V.
Kirchenvorstand-Träger Kindereinrichtung Josefsheim e. V.
Konrad-Martin-Haus gGmbH
St. Josef Hospiz Torgau gGmbH
Trägerverein der Ökumenischen Kindertagesstätte Magdeburg-Nordwest e. V. 

C A R I TA S V E R B A N D  F Ü R  D A S  B I S T U M  M A G D E B U R G  E.  V.

Freundeskreis  
„Figur und Topf“ e. V. 

Kolping-Berufsbildungs-
werk Hettstedt gGmbH

* Pfarreien mit karitativen Einrichtungen und Diensten
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Organisationsstruktur der verbandlichen Caritas im Bistum Magdeburg
Stand: 31.12.2021

C A R I T A S V E R B A N D  F Ü R

B E R AT U N G S D I E N S T E  I N  D E N  D E K A N AT E N

Dessau-Roßlau Allgemeine Soziale Beratung in Bitterfeld, Dessau-Roßlau und Lutherstadt Wittenberg 
Schuldner- und Insolvenzberatung in Lutherstadt Wittenberg, Gräfenhainichen und Jessen 
Migrationsberatung in Dessau-Roßlau 
Kurvermittlung in Bitterfeld und Lutherstadt Wittenberg
Energiesparberatung in Bitterfeld
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) in Lutherstadt Wittenberg

Egeln Lernwerkstatt (Landesaufnahmeeinrichtung Bernburg)
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB®) in Bernburg

Halberstadt Allgemeine Soziale Beratung 
Ambulante Frauenhaus-Beratungsstelle
Frauen- und Kinderschutzhaus 
Schuldner- und Insolvenzberatung
Asylverfahrensberatung 
Lernwerkstatt (Zentrale Anlaufstelle für Asylbewerber)
IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 
Wärmestube
Migrationsberatung
Ehrenamtskoordination
Schulsozialarbeit
Sozialpädagogische Familienhilfe
Kurvermittlung

Merseburg Allgemeine Soziale Beratung in Weißenfels
Migrationsberatung in Weißenfels
Kurvermittlung in Weißenfels und Lutherstadt Eisleben 
Schulsozialarbeit in Weißenfels
Kinder-, Jugend- und Familientreff „Die Brücke“ in Weißenfels
Energiesparberatung in Lutherstadt Eisleben

Stendal Allgemeine Soziale Beratung
Eltern-Kind-Gruppe Anna
Kurvermittlung
Schwangerschaftsberatung
Suchtberatung
IQ Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung

Torgau Allgemeine Soziale Beratung in Torgau und Bad Liebenwerda 
Schuldner- und Insolvenzberatung in Torgau und Oschatz 
Kurvermittlung in Torgau und Bad Liebenwerda
Schwangerschaftsberatung in Torgau 

Interkulturelles  
Beratungs- und  
Begegnungszentrum  
in Magdeburg 

Interkulturelle Begegnung
Gesonderte Beratung und Betreuung nach dem Landesaufnahmegesetz (gBB)
Blickpunkt: Migrantinnen – Die Fach- und Servicestelle für 
die Arbeitsmarktintegration migrantischer Frauen in Sachsen-Anhalt
IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt: Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 
Sachsen-Anhalt Nord
Bischofsfonds „Flüchtlingshilfe Sachsen-Anhalt“
Diktatur Folgen Beratung (landesweit in Sachsen-Anhalt)
Beratung für gleichgeschlechtlich lebende Männer und Frauen / 
AIDS-Beratung / Prävention und Aufklärung
Schwangerschaftsberatung und Zusammenarbeit mit Stiftung „netzwerk leben“



Anhang | 65

G L I E D E R U N G E N

Caritas Trägergesellschaft
St. Mauritius gGmbH (ctm) (100 %)

Fachbereiche  / DiensteFachbereiche  / Dienste

Caritas Regionalverband 
Halle e. V.

Caritas Regionalverband 
Magdeburg e. V.

G E S E L L S C H A F T E N

 Alten-, Behinderten- 
und Familienhilfe

 Sozialstationen in Magdeburg,  
Schönebeck und Calbe

 Betreutes Wohnen in Calbe

Caritas-Stift St. Barbara in Schönbeck

Wohngemeinschaft in Schönebeck (Elbe)

Offener Treff Curiesiedlung 
in Magdeburg

 Rothenseer Begegnungsstätte 
„Jung & Alt“

Wohnheim „St. Klara“ 
in Groß Ammensleben

Frauen- und Kinderschutzhaus 
in Wolmirstedt

 Beratung und Begleitung
Allgemeine Soziale Beratung

 Migrationsberatung

Asylverfahrensberatung

 Ehe-, Familien-, Lebens- und 
Erziehungsberatung

 Kur- und Erholungsberatung

 Sozialmedizinische Nachsorge

Ergänzende unabhängige 
Teilhabeberatung (EUTB®) 

in Haldensleben

  Kontakt- und Beratungsstelle 
für Selbsthilfegruppen

Ökumenische Bahnhofsmission

 Kinder- und Jugendhilfe
Schulsozialarbeit in Magdeburg, 
Haldensleben und Wolmirstedt

Ambulante Erziehungshilfen 

Offene Kinder- und Jugendarbeit  
im Haus „Mutter Teresa“

Soziale Gruppe Haldensleben

Hilfen in besonderen 
Lebenslagen und Beratung

Beratung und Begleitung in Halle 
und im Saalekreis

Sozialkaufhaus, Elisabeth-Tisch, 
Kram-Laden

Dekanatssozialarbeit, Migrationsberatung, 
Schwangerschaftsberatung, Kurberatung, 
Allgemeine Soziale Beratung, Erziehungs-
beratung, Netzwerkstelle Frühe Hilfen und 

Kinderschutz, Mobbing Help

Hilfen zur Erziehung
Ambulante Erziehungshilfen in Halle 

und im Saalekreis sowie der Kiez-Treff in 
Halle, Offene Kinder- und Jugendarbeit 

in Halle, Schkeuditz, Dölzig, Radefeld und 
Glesien, Jugendberatung, Streetwork, 

Schulsozialarbeit in Halle 
und Schkeuditz

 Stationäre Hilfen
 Stationäre Einrichtungen für Kinder und 

Jugendliche, Tagesgruppen (St. Nikolaus 
Haus, Mattisburg)

Altenhilfe und Krankenpflege
 Sozialstationen in Halle und in Bad 

Lauchstädt sowie seniorengerechtes 
Wohnen

Caritas Behindertenwerk GmbH  
Burgenlandkreis (cbw) (100 %)

Kinderzentrum
Magdeburg GmbH (SPZ) (48 %)

St. Josef Hospiz
Torgau gGmbH (18,18 %)

D A S   B I S T U M   M A G D E B U R G   E.  V.
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Gesundheitshilfe Einrichtungen und Dienste der offenen Hilfen 52

Tageseinrichtungen 2

Stationäre Einrichtungen 4

Kinder- und Jugendhilfe Einrichtungen und Dienste der offenen Hilfen 28

Tageseinrichtungen 43

Stationäre Einrichtungen 13

Familienhilfe Einrichtungen und Dienste der offenen Hilfen 13

Stationäre Einrichtungen 2

Altenhilfe Einrichtungen und Dienste der offenen Hilfen 14

Tageseinrichtungen 5

Stationäre Einrichtungen 28

Behindertenhilfe Einrichtungen und Dienste der offenen Hilfen 27

Tageseinrichtungen 22

Stationäre Einrichtungen 30

Weitere soziale Hilfen Einrichtungen und Dienste der offenen Hilfen 53

Tageseinrichtungen 2

Stationäre Einrichtungen 1

Aus- und Fortbildungseinrichtungen 2

Einrichtungen und Dienste der Caritas im Bistum Magdeburg
Stand: 31.12.2021
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Caritasverband für das  
Bistum Magdeburg e.  V. 
Langer Weg 65-66 
39112 Magdeburg

Telefon: 0391 6053-0 
Fax: 0391 6053-100

kontakt@caritas-magdeburg.de
www.caritas-magdeburg.de
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